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Volk her . Die Planung der Eau -Kultur -Woche geht auf
Anregung Müller - Schelds zurück . Sie soll das sein ,
was die Parade für den Soldaten ist .

Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger

Ule MnWgne Pansel Mer gegen Polen.

Scharfe Warschauer Stellungnahme gegen die durchsichtigen bolschewistischen Manöver .

Die Gau - Kultur - Woche wurde heute morgen
am 11 Uhr im Frankfurter Opernhaus feierlich
eröffnet . Eingeleitet wurde die Feier durch die
Uraufführung des sinfonische » . Heldischen
Vorspiels " von Friedrich Sieberth . Joachim
Gottschalk vom Frankfurter Schauspielhaus sprach
Schillers . Die Künstler

" . Landeskulturwalter
Stöhr begrüßte die Ehrengäste , an deren Spitze Gau¬
leiter Reichsstatthalter Sprenger , die beiden
Generäle der Wehrmacht , die Behörden , an ihrer Spitze
denOhervräsidentenPrinz Philipp von Hessen .

Landeskulmrwalter Stöhr führte u . a . aus :

Der Begriff Kultur - Woche und - Gau sind ein Er¬

gebnis der nationalsozialistischen Revolution . In ihnen wird
der Gegensatz zwischen der vergangenen Geistesauffassung und
der nationalsozialistischen Bewegung offenbar . Die frühere
liberalistische Denkweise kümmerte sich nicht um Kultur und
Gau . Heute fordert der totalitäre Staat das kulturelle

Schaffen des Volkes . Er hält Schädliches fern .
Zwischen Künstler und Kulturpolitiker besteht zwar ein Unter¬
schied, aber der Kulturpolttiker mutz führen . Er mutz den
Boden bearbeiten . Wir beanspruchen keine Unfehlbarkeit ,
aber wir fordern . Adolf Hitlers Wille ist Gesetz ; er hat der

deutschen Kunst die Gröste und das Ziel gegeben . Wie kaum
ein anderer schaut unser Gau auf eine uralte Kultur zurück .
Der Redner wies dies historisch nach . Die Eau - Kultur - Woche
stelle die Verbindung zwischen Künstler und

Poppe ist u . a . bekannt durch das Bild „ D e r
Führe r “

, das im Ärztehaus in Frankfurt zur Aufstellung
kommt und in seinem teilweise vollendeten Entwurf in der
Eau - Kulturausstelluna zu sehen ist . Anschließend an die
Eröffnung im Opernhaus wurde durch Gauleiter Sprenger
die Gauausstellung auf dem Festgelände eröffnet .

der Brüsseler Konferenz verbaue , daß fie aber doch die Tür
für freundschaftliche Einwirkungsversuche von besonders inter¬
essierten Mächten offen lasse . Bei dieser Lage der Dinge rech¬
net man in Brüssel vielfach mit einer neuen Vertagung der
Konferenz , zumal bis spätestens Montagabend sowohl der
Konferenzvorstand , der belgische Außenminister Spaak und der
englische Außenminister Eden nach London abreisen müssen , um
an den Veranstaltungen zum Staatsbesuch des belgischen
Königs in der englischen Hauptstadt teilnehmen zu können .
Andererseits spricht man aber auch von der Möglichkeit
einer dritten Einladung der Brüsseler Konferenz an
Japan . In Japan selbst rechnet man auch nach dem Fall
von Schanghai , des wichtigen Tores Chinas zur Außen¬
welt , mit länger anhaltenden Kämpfen . Das zeigt u . a . eine
Botschaft des japanischen Kaisers an das
Heer , dem er für das bisher Geleistete dankt .

Moskau auszudehnen beabsichtige , habe in diplomatischen
Kreisen der Sowjetunion eine lebhafte Unruhe erzeugt , di «
dann in diesem ungewöhnlichen Preffefeldzuq in Erscheinung
getreten sei .

Der Warschauer regierungsfreundliche „ Expreß
P o r a n n y

" erklärt , Herr Pertinax vom „ Echo de Paris "

und die Leitartikler vom „ Oeuvre "
, sowie Emile Büro vom

„ Ordre "
seien von früheren Gelegenheiten her als „ alte

Veteranen antipolnischer Feldzüge
" bekannt , die sie auf Ver¬

anlassung der Sowjetbotschaft in Paris führten . Das Ziel
des letzten Feldzuges sei klar . Litwinow - Finkelsteins Bitten ,
Flehen und Drohen hätten Delbos nicht bewegen können ,
nach Moskau zu kommen . Darum habe man beschlossen , den
Franzosen einzureden , daß man mit Polen

'
nicht rechnen

könne , und daß nur die Sowjetunion ein vollwertiger
Bundesgenosse sei . Dies « kommunistischen Versuche würden
aber lediglich zur Folge haben , daß die Welt sich immer
klarer darüber wird , wie sehr Moskau durch seine letzten
Mißerfolge aus dem Gleichgewicht geraten ist .

t

Diese scharfe Stellungnahme der Polnischen Telegraphen¬
agentur gegen die jüdisch- bolschewistischen Einflüssen unter¬
stehende Pariser Presse ist , um jo mehr zu beachten , als die
Auslassungen der gleichen französischen Zeitungen früher auch
in einem Teil der polnischen Presse ernst genommen wurden .

betonte , wie der Nationalsozialismus den Weg zur deutschen
Kultur freigelegt habe . Die Kulturgeschichte ist die Re¬
gistrierung der kulturellen Leistungen , nicht
der kulturellen Meinungen . Gerade im Gau können wir
grundlegende Fortschritte im kulturellen Leben
feststellen , was der Redner im einzelnen nachwies . Beson¬
ders hob er die Bildung des Rhein - mainischen Landes¬
orchesters hervor , das sich als Gliederung der Partei fühlt
und der Höchstentfaltung zustrebt .

Der diesjährige nationale Buchpreis fiel in den
Gau . Der Gaukulturrat wurde als Ehrung für die
Kunstschaffenden gegi "" - ^ —

vergebende Gau - K

MMW Wer Mur .

H . R . Die Kultur als Künderin und Mahnerin aus dem
Vergangenen in die Zukunft , als Ausdruck des inneren
Leben « war Gegenstand des Aufsatzes „ Die geistig Verant¬
wortlichen

"
( vgl . „ Wiesbadener Tagblatt

" Rr . 262 ) . Mit
der dort geschilderten Wirkung der Kunst , aus ihrem Wesen
in die geistige Formung des deutschen Menschen aus¬
zumünden , ist ihre Ausgabe nicht erschöpft . Sie wirkt ebenso
wie in die Tiefe der Erziehung des eigenen Volkes , in die
Breite des Einflusses bei anderen Völkern .
Schönheitsfehler und Nebengeräusche , Begleiterscheinungen
alles Großen , verstummen vor der menschlichen
Mission der deutschen Kultur .

Es schien in den ersten Zeiten des Kampfes des national¬

sozialistischen Deutschlands um seine Weltgeltung als sei
eine seiner Folgen , daß Deutschsand kulturell ! iso¬
liert werden sollte . Man zeterte , daß z. B . das Christen¬
tum am Wotansspieße gebraten werde und bernsteinfarbene
Priesterinnen die alten Götter mit Pferdeopfern ehrten .
„ Sie sind die Söhne der Barbaren "

, las man dort , wo sich
die Emigration in fremden Blättern austoben konnte . Man
hätte so gerne den Ungeist als Seel « der deutschen Revolu¬
tion gesehen und im Namen der Kultur gegen die Barbarei
protestiert .

Aber man hatte kein Glück . Statt niedergebrannter
Kathedralen und in Pferdeställe umgewaudelter Museen ent¬

standen königliche Werke . „ Das Haus der deutschen
Kunst

" wurde ein Symbol des neuen Deutschlands , die
Straßen des Führers verbanden Zweckmäßigkeit des Ver¬
kehrs mit der Schönheit der Landschaft , ein Monumen¬
talstil wurde für die Bauten , ein K u I t st i l für die
Feiern , ein Repräsentationsstil für die Städte , ein
L « bensstil für die Haltung und ein neuer heroisch -

fach l i ch e r Stil für die Kunst zum Ausdruck der Nation .
Ein neues Leben blühte — über die Grenzen . Man konnte
es weithin leuchtend sehen .

Denn die Art eines Volkes ist nicht bloß die Geschichte
seiner blutigen Auseinandersetzungen , seiner diplomatischen
Beziehungen sondern auch der Zwiesprache seiner
E e i st e r . Friedrich der Große also , Hitler also , aber auch
Schiller und Goethe und Vach und Wagner . 3a , es scheint ,
daß die Vorsehung dem deutschen Volke , dem Herzen der
alten Welt , eine zweite Sprache geschenkt hat , die seiner
M u s i t . ■ Die andere Aufgabe der Kun st wird
leuchtend .

Wir lieben und empfangen die Glut und die Realität
holländischer Meister , die Anregung des Impressionismus der
Franzosen , di « Statuen Thorwaldsens , die dramatische
Meisterschaft Shakespeares , die Musik Tschaikowskvs , die
Entdeckungen Newtons , die Fahrten Sven Hedins , die Ro¬
mane Knud Hamsuns , die Erfindungen Edisons . Aber wir
wissen auch , daß die geistige Welt um uns und außerhalb
unserer Grenzen auch non uns lebt . Es gab eine Epoche
in der denrschen Geschichte , die unbestritten ist . Das war
jene , als die Völker Europas die Welt unter sich teilten —
und die Deutschen im — Raumedes Geistessiedel -
t e n , wo die anderen Völker in die Welt , die Deutschen aber
in den Gei st wuchsen . Wir haben eine kulturelle
deutsche Tradition und wir müßten als Enkel uns und unsere

Leichter Wochenend - Optimismus
Lord Halifar

' Berliner Besuch . — Rom zur Verständigungsbereitschaft Londons .

Sorgen der Fernost - Konferenz .

Nach dem Fall Schanghais .

as . Berlin , 13 . Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) Zum Wochenende finden sich zum ersten Male seit
langer Zeit in der internationalen Presse freundliche
Betrachtungen über die große Politik . So be¬

grüßt die englische Presse auch den angekündigten Besuch des

Präsidenten des englischen Staatsrates , Lord Halifax ,
beim Führer mit freundlichen Worten und umfangreichen
Kommentaren . Der Lord , der im 57 . Lebensjahre steht , ge¬
hört zu den markantesten Erscheinungen int englischen Kabi¬
nett . Er hat England auch mehrfach auf internationalen

Konferenzen vertreten . Sein jetziges Amt , das eines Lord -

präsidenten des Rates , ein Amt , in dem er Nachfolger des vor

wenigen Tagen verstorbenen Macdonald ist , ist ein Ministerium
ohne Portefeuille . In dieser Eigenschaft ist Lord Halifax u . a .
der ständige Urlaubsoertreter Edens im englischen Auswär¬

tigen Amt . Bereits 1921 gehörte er zum ersten Male einem

englischen Kabinett an , 1925 wurde er zum Vizekönig von
Indien ernannt und hat während seiner fünfjährigen Tätig¬
keit in Indien dort die britischen Interessen mit Tatkraft ver¬
treten . 1932 trat er in das dritte Kabinett Macdonald als

Unterrichtsminister ein , im Jahre 1935 übernahm er im Kabi¬
nett Baldwin das Kriegsministerium , das er bis zum No¬
vember 1935 iune hatte , wonach er das Amt des Lordfiegel¬
bewahrers erhielt

Wenn nun freilich an die Donnerstag - Unterredungen des

englischen Botschafters mit Graf Ciano und des italienischen
Botschafters mit dem englischen Unterstaatssekretär Vansittard

zum Teil — namentlich in der englischen Presse — allzu weit¬

gehende Betrachtungen geknüpft werden , so setzten ine italie¬

nischen Blätter solchem übergroßen Optimismus einen Dämpfer

auf . Sie stellen nämlich fest , daß es sich dabei noch keineswegs
um eine allgemeine Aussprache über d a s i t a l i e n i s ch -

englische Verhältnis gehandelt habe , sondern um eine

Sonderfrage , nämlich um die Fernost - Verhandlungen
in Brüssel . Im ganzen verhält sich die,italienische Presse
sehr zurückhaltend gegenüber der Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Aktivität London -Rom , läßt ober durchblicken , daß
eine leichte Besserung des englisch - italienischen Verhält¬

nisses sestzustellen ist und betrachtet die neue Bereitschaft Eng¬
lands , sich mit Deutschland und Italien zu verständigen , als

eine Folge des Abschlusses des dreiseitigen Antikomintern -
Abkommens , dessen Bedeutung bei dieser Gelegenheit nochmals
unterstrichen wird . . . .

Richt ganz in die verhältnismäßig optimistischen Wochenend -

betrachtunaen zur großen Politik passen die Meldungen über
die Brüsseler Konferenz . Allerdings glaubt man in

Brüssel die neue japanische Antwort dahin auslegen zu können ,
daß sie zwar den Weg zu einet offiziellen Vermittlungsaktion

Gau ttultur Woche Hessen Nassau
Die grohe Parade schöpferischer Tätigkeit und künstlerischen Gestaltungswillens im Heimatgebiet .

Bon Moskau in Szene gesetzt .

Warschau , 13 . Nov . ( Funkmeldung .) Die Pol¬
nische Telegraphenagentur macht in einer Pariser
Meldung darauf aufmerksam , daß die dortigen Blätter

„ Humauite
"

, „ Populaire "
, „ Ordre "

, „ Oeuvre "
, „ Echo

de Paris
" und andere in Aussätzen über die außenpoli¬

tische Lage wie aus ein einheitliches Kommando
gegen Polen Stellung nehmen . Unter anderem
werde behauptet , daß ein „ Staatsstreich " nn -
mittelbar bevorstehe .

Die Argumente und die Stilisierung in diesen Aufsätzen
zeigten , daß sie von einer gleichen Stelle veranlaßt
worden seien . 2n einer Londoner Meldung macht die Pol¬
nische Telegraphenagentur darauf aufmerksam , daß sich ver¬
schiedene englische Blätter von dem Feldzug der Pariser
Presse beeinflussen ließen . Unter anderem hätten „ News
Chronicle

"
, „ Manchester Guardian " und „ Daily Worker " die

Alarmmeldungen über Polen übernommen . Aus Be¬
sprechungen , die der Londoner Vertreter der Polnischen Tele -
araphenagentur mit dortigen politischen Kreisen geführt
habe , gehe hervor , daß dieser ungewöhnliche Feldzug der
Pariser Blätter sowjetrussische n Jnspirations -
queilen zuzuschreiben sei . Die Tatsache , daß der franzö¬
sische Außenminister diesmal seine Besuchsreise nicht nach

MIIA mmg im Woiter Mons
Verleihung des Gau - Kulturpreises an den Frankfurter Kunstmaler Georg Poppe .

( Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
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dieser Abteilung ist eine Lehrschau der Ufa , die technische
Schau der R e i ch s p o st usw .

der Notstandsavbeiter konnte im Hinblick auf die günstige Ee -

samtentwicklung der Beschäftigung noch weiter , und zwar um
rund 2000 auf rund 50 000 , planmäßig gesenkt werden .

Veranstaltungen
der Gau - Äultur - Woche

am Sonntag , 14 . November .

Hast Du Dich schon zu dem Sonderzug zur Kaukultur¬

ausstellung j « Frankfurt a . M . augemeldet ? Anmeldun¬

gen nehmen die Dienststellen der NS . - Gemeinschaft

„ Kraft durch Freude " an .

gerechte Sprache der deutschen Kultur in jener Linie
wie Grünewald , Riemenschneider , Dürer , Altdorfer , Goethe ,
Bach , Wagner , Rauch unser Wesen aussprachen . Daß die
Kunst , solchergestalt gesehen , als Ausdruck der Art und
Wesens , in die Politik als Führung des staatlichen Volkes
ergänzend einmündet , ist klar .

So find denn auch alle kulturellen Bestrebungen des
neuen Reiches , nicht diktatorisch , sondern pflegerisch gehal¬
ten , aufzufaffen . Keine Vergewaltigung der Freiheit des
Künstlers , keine falsche Ideologie , als könne man das Kunst¬
werk kommandieren und das Erscheinen des Genies be¬
fehlen , als könne etwas da hervoraebracht werden , wo
nichts ist .

Die heute anhebeude Eaukulturwoche weiß dies . Aber

sie weiß auch um sich selber . Sie ist Vesiuuung auf
uns und die Stellung der Kultur im Eauzen der
Nation , sie ist Gewissenserforschung . Was taten
wir in unserer engeren Landschaft zu dieser Aussprache
unseres Wesens für die anderen und zur geistigen
Formung au unserem Boll ? Sie ist Auslese . Die
Eau - Kulturausstellung will sichtbar machen , was wesent¬

licher Baustein war .

Die Gau - Kulturausstellung in Frankfurt a . M
Ein vorläufiger Gang durch die imposante Schau .

Arbeitstagung der Landesleitung
der Reichsmusikkammer in Wiesbaden .

. Die alljährliche Arbeitstagung der Landesleitung Hessen -
Nassau der Reichsmusikkammer findet in diesem Jahr im Rah¬
men der Gaukulturwoche am 16 . November , vormittags 11 Uhr
im Kurhaus Wiesbaden statt . Als mufikalische Umrahmung
bringt das bestens bekannte Nocke - Quartett aus WieÄaden
den ersten Satz aus dem F -Dur - Quartett von W . A . Mozart
und Variationen aus dem A -Dur - Quartett op . 18 von L . van
Beethoven . Die Durchführung der Tagung liegt in den Händen
des Landesleiters , Ratsherr FichtmÜller -Darmftadt . Auf der
offiziellen Tagung , der eine interne Amtswaltertagung folgt ,
sprechen Oberbürgermeister Dr . Mix , Wiesbaden , Dr . Ludwig ,
Referent im Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda , Berlin , und als Vertreter des Präsidenten der
Reichsmufikkammer , Lukaschik -Berlin .

Herkunft verleugnen , wollten wir nicht an diese anknüpfen .
Der Führer har zu dem Berliner Vertreter der „ Gazeta
Polska " in wundervoller Demut ein Wort gesprochen , das
diesen Gedanken der Anknüpfung an das

'
Kulturgut

restlos ausdrückt : „ Es ist sehr schwer , die Zahl jener Geister
aufzuzählen , die zu jeder großen Idee schon in der Ver¬
gangenheit befruchtende Beiträge geleistet hatten . Unser
ganze Anschauungsbild entsteht zum überwältigenden Teile
aus den Resultaten geistiger Arbeit der Vergangenheit und
zu einem kleinen Teil auf Grund eigener Erkenntnisse . Das
Entscheidende ist nur , das von den großen Geistern früherer
Zeiten überlieferte Gedankengut vernünftig und zweckmäßig
zu ordnen und die sich daraus ergebenden logischen Kon¬
sequenzen zu ziehen .

" Wir gäben uns auf , pflegten wir nicht
des echten Deutschlands geistige Vergangenheit , wollten wir
nicht gerade jetzt , im Aufschwung unseres Wesens und unserer
Kraft , davon zeugen . In jenen geistigen Zeiten schuf
der Deutsche als Ideal für die fehlende Wirklichkeit des
deutschen Staates eine neueStaatsphilosophie . In
unseren Zeiten der Verwirklichung Deutschlands sind alle
Kräfte frei , das verwirklichte Deutschland aus -
zu sprech en . Diese Aussprache unseres Wesens wird
klaren und befruchten . Dies ist das Gebot der künstleri¬
schen Stunde Deutschlands : Die zeit - und art -

Fortschreitende Erkenntnis
der Bedeutung des Rassegedankens .

Berlin , 12 . Nov . Wie die Erkenntnis über die Bedeu¬
tung des Rassegedankens immer mehr fortschreitet , beweist
ein U r t e i l des Amtsgerichts Berlin vom 18 . Oktober 1937 .

Das Kampfblatt „ Der Stürmer "
hatte einem deutschen

Rechtsanwalt den Vorwurf undeutschen Verhaltens gemacht ,
weil dieser den jüdischen Knabenverderber Leopold Isaak
Obermeier - Würzburg , mit „ Sehr geehrter Herr
Doktor " anredete und seinen Brief mit „ Ihr sehr er¬
gebener K ." schloß . Ein daraufhin von dem Rechtsanwalt
gegen den „ Stürmer "

angestrengte Beleidigungs¬
klage wurde vom Amtsgericht Berlin mit folgender Ur¬
teilsbegründung zurückgewiesen :

„ Der Stürmer " hat die Aufgabe , das Verständnis für den
Rassegedanken im Volk zu wecken und zu vertiefen , sowie die
Bewegung im notwendigen Kampf gegen das internationale
Judentum zu unterstützen .

Dieser Aufgabe wird „ Der Stürmer " unter anderem
auch dadurch gerecht , daß er an dem Verhalten einzelner
Volksgenofien dem Judentum gegenüber Krttik übt . Dies
geschieht dabei nicht , um den einzelnen zu verunglimpfen ,
sondern , um der Gesamtheit der Deutschen vor Augen zu
halten , wie jeder einzelne sich dem Judentum gegenüber zu
verhalten hat . Der einzelne hat kein Recht , sich gegen die
Kritik seines Verhaltens , soweit dies objektiv berechtigt ist ,
zu wehren , da er sonst die notwendige Aufgabe des „ Stürmer

"

zum Nachteil der Gesamtheit über Gebühr stören , wnn nicht
sogar gefährden würde .

Wenn der Privattläger ttotz dieser Erwägungen wegen
des Artikels in der Nummer 5 des Jahrganges 1937 des

„ Stürmers " die Bestrafung des Beschuldigten begehrte , statt
seine eigenen Jnterefien der großen Aufgabe der Aufklärung
des Volkes in der Judenfrage unterzuordnen , muß er es sich
gefallen lasten , wenn sein Verhalten tm Rahmen der Aufgabe
des „ Stürmers " einer erneuten scharfen Kritik unterzogen
würde .

"

Es soll nur ein kleiner Hinweis sein , was an ersten
Eindrücken sich darbot . Wir werden noch auf die Aus -
stellung zurückkommen und die einzelnen Abteilungen aus¬
führlich würdigen . Schon jetzt darf gesagt werden : Auf dem
rund 10 000 Quadratmeter umfassenden Gelände ist das
Beste der Kulturarbeit aus dem Gau zusammengetragen .
Eine strenge Auslese ( man ließ aus vielen Hunderten
von Gemälden nur etwa 20 zu !) waltete , die Übersicht und
der Eindruck sind vorzüglich . . Der Gau darf stolz sein auf
sein Schaffen , wie die Veranstalter der Ausstellung auf ihr
Werk , Dr . Heinrich Reichert .

Haaptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des baapttchrtttlette » Karl Hein ; Kunz .
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Der Arbeitseinsatz im Oktober .

Beschäftigungsgrad kaum verändert .

Berlin , 12 . Nov . Die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung teilt mit :

Die deutsche Volkswirtschaft pflegt im Oktober im Zeichen
des Überganges von der Somrnerärbeit zur Winterbeschäf¬
tigung zu stehen . Die hierbei auftretenden Beschäftigungs¬
schwankungen sind daher gerade für diesen Monat charak¬
teristisch . Hinzu kommen Rückwirkungen aus den Entlastungs¬
terminen des Arbeitsdienstes und der Wehrmacht . Wenn
gleichwohl die Zahl der Arbeitslosen im Monat Oktober nur
um 33 000 gestiegen ist , so prägt sich darin einmal die außer¬
ordentlich milde Witterung aus . Zum anderen läßt dieser
geringe Anstieg der Arbeitslosenzahl den Schluß zu , daß es den
Arbeitsämtern bereits im Oktober weitgehend gelungen ist ,
die aus der Wehrmacht Ausgeschiedenen planmäßig wieder in
Arbeit zu bringen .

Die Zahl der Arbeitslosen betrug Ende Oktober
1937 rund 205 000 . Sie lag damit um rund 5 75 000 unter
dem Stand von Ende Oktober 1936 . Von der Ge¬
samtzahl waren rund 160 000 oder fast ein Drittel nicht voll
einsatzfähig , rund 255 000 volleinsatzfähig , aber nicht ausgleichs¬
fähig , während rund 87000 volleinsatzfähige Kräfte auch für
den Ausgleich zur Verfügung standen . Von den nicht mehr
volleinsatzfähigen Arbeitslosen entfielen rund 80 000 , also die
Hälfte , allein auf die Berufsgruppe „ Ungelernte Arbeiter "

.

. In den einzelnen B e r u f s g r u p p e n hat der Arbeits¬
einsatz im Oktober im Einklang mit der allgemeinen Entwick¬
lung keine größeren Veränderungen erfahren .

2n der Landwirtschaft erforderten die Beendigung
der Kartoffelernte und die voll in Gang gekommene Bergung
der Zuckerrüben noch einmal den höchsten Einsatz : in Anbe¬
tracht der außerordentlich großen Ernteerträge waren die
Arbeiten wie im Vormonat z. T . nur unter Mithilfe von
Wehrmachts - und Arbeitsdienstangchörigen zu bewältigen . In
den Forsten hat der Wintereinschlag des Holzes fast überall
eingesetzt .

In den übrigen Außenberufen , insbesondere im Bau¬
gewerbe und in den Baustoff -Industrien , hat sich bei der
günstigen Wetterlage eine Abschwächung des Beschäftiaungs -
grades kaum bemerkbar gemacht . Angesichts der Millionen¬
zahl der im Baugewerbe und in der Industrie der Steine und
Erden beschäftigten Volksgenosten bedeutet die in diesen beiden
Berufsgruppen eingetretene Zunahme der Zahl der Arbeits¬
losen um zusammen rund 10 000 nur sehr wenig .

Im Metallgewerbe scheint jetzt eine gewisse Sätti¬
gung der Betriebe mit Arbeitskräften erreicht zu sein . In den
Verbrauchsgüter -Jndustrien wirkte sich das Weihnachtsgeschäft

, vielfach weiterhin günstig auf den Beschäftigungsgrad aus .
Eine saisonbedingt relativ stärkere Zunahme der Zahl der

Arbeitslosen war im wesentlichen nur im Gast - und

Schankwirtschaftsgewerbe und im Verkehrsgewerbe
zu verzeichnen ; aber auch hier hielt sie sich gegenüber früheren
Jahren in vergleichsweise engen Grenzen .

Die Gesamtzahl der Unterstützungsempfänger der Reichs -
anstalt nahm rund 15000 auf rund 257000 an . Die Zahl

Frankfurt a . M ., 10 Uhr , Schauspielhaus :
Tagung des Eaupresseamtes und der
Reichspressekammer . Es sprechen der Stabs¬
leiter des Reichsleiters für die Presse , Reichshauptamts¬
leiter Rienhardt und der Stabsleiter des Reichspresse¬
chefs , Reichsamtsleiter Sündermann . Musikalische Um¬
rahmung : Rhein - Mainisches Landesorchester .

Mainz , 11 Uhr , Stadttheater :

„ Die Jungen tragen die Fahnen !"
Morgenfeier der

Hitlerjugend und Werkscharen .
Wiesbaden , 11 Uhr , Neues Museum :

Eröffnung der Ausstellung „ Mädel schaffen und
g e st a I t e n “

.

Darmstadt , 12 Uhr , Großes Haus des Hessischen Landes¬
theaters :

Eauarbeitsgemeinschaft für deutsche Volkskunde . Grün¬
dungsfeier .

Gießen , 16 Uhr , Aula der Universität :
Deutsche Hausmusik . Musikalische Feierstunde der Kreis -
mufikerschaft und des BdM .-Standortes .

Frankfurt a . M ., 20 .30 Uhr , Bürgersaal des Frankfurter
Rathauses :

Dichterlesung . Staatsrat Hanns Johst , Präsident der
Reichsschrifttumskammer , liest aus eigenen Werken . Eine
Feierstunde der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude

"
,

Gau Hessen -Nassau , Abteilung Volksbildungswerk und
der Landesleitung der Reichsschrifttumskammer .

D a r m st a d t , 16 .30 Uhr , Großes Haus des Hessischen Landes -
theaters :

Deutsche Meister , Festkonzert , ausgeführt von 116
Kammermusikern rhein -mainischer Orchester unter Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Prof . Herrn . Abendroth .

Man kann diesen Gang , den der Berichterstatter
am Freitagmorgen durch die noch im Werden befind¬
liche Ausstellung machte , nur einen vorläufigen
nennen . Die Fülle des Gebotenen ist zu groß , um
mit einem Male beendet zu werden . Zudem , der
Fliegeralarm , der um 1 Uhr jeden Menschen in Frank¬
furt festzuhalten drohte , beschleunigte wider Willen
den gerne verweilenden Fuß .

Andante .

Auch ohne die Eau -Kulturwoche weiß man , welch
reiches , kulturelles , künstlerisches und qeschichtliches Leben
sich entfaltete Wischen Worms , Mainz , Frankfurt ,
^ tmburg . Wie der Rhein - Main - Gau schon früh in der
Geschichte beinahe Herzstück des deutschen Kaisertums ge¬
worden wäre ( wie anders wäre die deutsche Geschichte ge¬
worden , wenn nicht die sächsischen Kaiser den Schwerpunkt
nach dem Harz verlegt hätten !) . Und der Berichterstatter
Überschlug was etwa Mainz zur deutschen Kultur bei¬
getragen hatte und wie solche Tradition eines Gaues die
Gegenwart verpflichte . Mitten in solchen Gedanken wurde
ihm die Ausstellung eröffnet und es kam ihm vor , als habe
man seine Gedanken erraten . Wie ein Motiv erklang im
Saal „ alte Kunst des Gaues "

( Abt . Reichskammer
der bildenden Künste ) das Gedachte wider . Man
hat aus Privatbesitz und dem Kunsthandel Werke der Früh¬
zeit , der Renaissance , das Nachrenaissance stilvoll und ge¬
schmackvoll zusammengetragen — und siehe . In all dieser
bürgerlichen Pracht behauptet eine Rhön - Bauernstube kunst -
handwerklicher Art ihren Platz , ihre Bedeutung , und erringt
Lrebe , Begehren und Bewunderung . Und in einer der Ab¬
teilungen der Reichs - Schrifttumskammer entwickelt man
aus Originalen , Zeichnungen des Gau - , Staats - und Stadt¬
archivs Frankfurt in so interessanter Weise die Ge¬
schichte der Deutschen , von der Frühzeit bis heute ,
daß man gerne verweilen möchte . Man staunt , welches
Gewicht eine Stadt wie Frankfurt in der deutschen Geschichte
einnimmt , aber auch wie geschickt man solches zusammen¬
gestellt hat . Dieser Teil wurde schon einmal auf dem
Parteitag in Nürnberg gezeigt , aber in Frankfurt ist er auf
die Geschichte des Gaues abgewandelt ( zusammengestellt
vom Eau - Schulungsamt ) . Man steht hier u . a . die
Frankfurter Abschrift der Goldenen Bulle , einen wunder¬
vollen Ablaßbrief , die wie ein Geschäftsbrief anmutende
Abdankung Kaiser Franz

' H . ( 1806 ) , Briefe Sickingens ,
Wallensteins , die erste Leipziger Niederschrift des Liedes
„ Prinz Eugen , der edle Ritter " und vieles mehr . Man
könnte allein hier langweilen und man wäre reich geworden .

Ein Herzstück der Ausstellung

ist die Abteilung der Reichspressekammer . An den
Wänden dokumentieren Tafeln , Eroßphotos , statisttsche An¬
gaben die Entwicklung , Stand und Berpflichtung der natio¬
nalsozialistischen Presse im Gau . Die Struktur des Gau¬
presseamtes in seiner Verzweigung nach oben und unten
wird ersichtlich . Der Pavillon in der Mitte ( Architekt
Fuß ) beherbergt die Ausstellung der Presse des Gaues .
Ein Brunnen , bekrönt vom Adler , ganz in Weiß gehalten ,
will Symbol der Zeitung sein : rein , lautet , beständig , soll
sie ein Vorn der Wahrheit sein . Großphotos im Oberteil
des Pavillons weisen die Gebiete der Presse auf : die Poli¬
tik , die Kultur , die Unterhaltung , den Roman , den Sport ,
die Wirtschaft . Man ist erstaunt zu sehen , daß der Gau
114 Zettungen besitzt . Die Originalköpfe dieser
Zeitungen zieren , in geschmackvoller Weise angeordnet , das
Rund des Pavillons . Auf dem Brunnendeckel aber des
Brunnens liegen , täglich erneuert , die Originalzeitungen ,
damit der Besucher sich selbst ein Bild machen kann vom
derzeittgen Stand der Presse im Gau .

Ein Publikumsstiick

werden ohne Zweifel die Ausstellungen der Reichs¬
rundfunkkammer und der Reichsfilmkammer
sein . Der Reichssender Frankfurt , dessen anerkannte Be¬
deutung im Reichsrundfunkwesen statistische Angaben er¬
härten , hat einen richtigen Senderaum aufgebaut ,
in dem , hinter Glasfenstern sichtbar , der Sendebettieb vor
den Augen des Publikums vor sich geht . Man sieht das
Orchester , hött im Hörerraum die Darbietung , steht die
Regie , die Tonmeister an der Arbeit , die Lichtsignale . Um
einen weiteren Begriff seiner Tätigkeit zu geben , reprodu¬
ziert er die Sendung des Nürburg - Rennens . Selbst die
Lichtschranken fehlen nicht . Spielzeug - Eisenbahnen ersetzen
die wirklichen Rennwagen . Durchbrechen sie die Lichtschranke ,
kann sofort die genaueste Zeit abgemessen werden . Die
Reichsfilmkammer aber zeigt das Fernsehen .
Fünf Fernsehapparate sind aufgebaut , die 180zeilige Bilder
mit 35 Bildern je Sekunde wiedergegeben . ( Die im nächsten
Jahre auf dem Feldberg tätige Station wird 441zeilige
Bilder senden können ) . Die Bilder stammen aus drei
Quellen . Entweder sie übertragen direkt von
der Fernsehbühne , die neben dem Empfängerraum liegt .
Oder — o Wunder — ein Filmwagen photo¬
graphiert , entwickelt , und die Fernsehübertragung re¬
produziert — alles zusammen in der unglaublichen Zeit von
2 % Minuten , so daß , wer eben von dem Filmwagen
photographiert wurde , bis er den Weg zum Fernsehapparat
durchmessen hat , sich selbst dort wiedersieht — oder es wer¬
den auf elektrischem Wege fertige Filme übertragen , so wie
der Rundfunk Schallplatten überträgt . Bemerkenswert in

. Hafer : NSG■mr. r»iZ•. .
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Nach Japans Ablehnung .

Die Neunmächtevertreter beraten ein Memorandum .

London , 13 . Nov . ( Funkmeldung .) Der Korrespondent der

„ Times " meldet aus Brüssel , daß auf Grund der negativen
Antwort Japans die Neunmächtevertreter am Samstag wahr¬

scheinlich zweimal zusammcntreten werden , und zwar einmal

öffentlich und einmal nichtöffentlich , um ein gemeinsames
Memorandum Wer die Lage abzufassen und politische Erklä¬

rungen der Delegationen zu erörtern , soweit diese gewünscht
werden . Danach werde die Konferenz sich für einige Tage ver¬

tagen , damit die Vertreter sich mit ihren Regierungen in Ver¬

bindung setzen könnten . Sobald das geschehen sei , werde sie
wieder zusammentreten .

Keine Vermittlungsaktion der Vereinigten Staaten im

Fernost -Konslikt .

Paris , 13 . Roo . ( Funkmeldung ) . Der japanische Bot¬

schafter in Brüssel dementierte dem Brüsseler Havasver -

treter gegenüber das in den Vereinigten Staaten umlaufende
Gerücht , wonach Japan in Brüssel einen Vorschlag z u -

gunften einer amerikanischen Vermittlung im

fernöstlichen Konflikt gemacht habe .

Lord HalifaX kommt nach Deutschland .

Besuch beim Führer vorgesehen .

London , 12 . Nov . Auf eine Anfrage im Unterhaus wurde

heute von feiten der R e g i e r u n g zu dem Reiseplan von

Lord Halifax folgende Erklärung abgegeben :

Lord Halifax hat , wie er bereits selbst erwähnt hat , vor

kurzem eine Einladung zu einem Besuch der Berliner

Jagdaus st ellung erhalten . Lord Halifax hat diese

Einladung angenommen und wird sich Mitte nächster Woche

nach Berlin begeben . Wenn sein Besuch auch völlig privater

und inoffizieller Natur ist , so hat in Beantwortung einer ent¬

sprechenden Anfrage derFührer und Reichskanzler erklärt ,

daß er sich freuen würde , den Präsidenten des Staatsrates

während dessen Aufenthalt in Deutschland zu sehen . Lord

Halifax wird dieser Aufforderung entsprechen .

Wenn Lord Halifax bei seinem Besuch der Jagdausstel¬
lung Gelegenheit gegeben wird , den Führer und Reichs¬

kanzler aufzusuchen , so wird dies in Deutschland lebhaft be¬

grüßt werden . Gehört es doch zu den Grundsätzen der deut¬

schen Außenpolitik , Gelegenheiten wahrzunehmen , die sich mit

verständigungsbereiten Kräften in Europa zum Gedanken¬

austausch bieten , um an der Aufgabe der Erhaltung und

Vertiefung des Friedens zu arbeiten . Diese Grundeinstellung
kam in letzter Zeit erneut mit aller Deutlichkeit in den Er¬

klärungen der drei Mächte aus Anlatz der Unterzeichnung
des Antikomintern - Abkommens zum Ausdruck .

So wird man hoffen dürfen , datz der Besuch dieses eng¬
lischen Kabinettsmitgliedes , der der deutschen Öffentlichkeit
kein Unbekannter ist , in diesem Sinne einen wertvollen Bei¬

trag bilden wird .

„ Die richtige Gelegenheit ist endlich gekommen "

Die Londoner Morgenpresse begrüht die Deutschlandreise von
Lord Halifax .

London , 13 . Nov . ( Funkmeldung .) Der bevorstehende

Besuch von Lord Halifax in Berlin wird von der englischen

Samstagmorgenpresse als eine Tatsache kommentiert , die man

eigentlich erwartet hatte . „ . .
Die „ Time s " bemerkt , datz jeder denkende Mensch die

Aussprache von Halifax mit Adolf Hitler be -

Sn müsse , denn sie bringe ein führendes Mitglied des

chen Kabinetts mit dem Führer der Deutschen in Füh¬

lung . Man könne sagen , datz die richtige Gelegenheit endlich

gekommen sei . Der Weltfrieden erfordere eine dauerhafte

Verständigung zwischen dem englischen und dem deutschen
Volke , die sicherlich von neun Zehntel der Bevölkerung der

beiden Länder gewünscht werde .
Der Korrespondent der „ D a i l y Mail schreibt , datz

der Besuch Lord Halifax
'

in Berlin als ein Ere i g n i s v o n

überragender Bedeutung angesehen werde . Halifax

Besuch sehe man mit dem größten Optimismus entgegen und

man hoffe , datz er den Beginn neuer und freundschaftlicher

Beziehungen zwischen den beiden Ländern eröffnen möge .

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily E x p r e tz

meint , datz Lord Halifax , der später auch nach Rom zu einer

Aussprache mit Mussolini reisen könnte , in Berlin herzlich

willkommen geheißen werde .

„ News Ehronicle " meint , die Tatsache, , dag die deutsche

Regierung in der Spanienfrage dem englischen Plan zuge¬

stimmt hatte , hätte die Entscheidung dahin erleichtert , datz der

Besuch abgestattet werden solle . 2n einem,Artikel meint das

Blatt , es gäbe nichts , was der britischen Öffentlichkeit | o will¬

kommen sein könne , wie ein dauerndes Abkommen zwischen

Deutschland und England als Teil einer Generalrege¬

lung in Europa .

Bevorstehende Anerkennung der spanischen

Nationalregierung durch Japan .

Vermutungen der „ Tokio Asahi Schimbun
" .

Mussolini legt den Grundstein zu einer neuen große «

t< 3

f .
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Filmstadt .

Der italienische Regierungschef bei der Grundsteinlegung

zu dem neuen Verwaltungsgebäude des halbstaatlichen

Lichtbild - und Filminstituts Luce auf dem Gelände der

römischen Filmstadt . Im Hintergrund ein riesiges Bild ,
das Mussolini an der Kamera zeigt .

( Pressephoto , Zander - K .)

Tokio , 13 . Nov . ( Funkmeldung ^ Wie die „ Tokio Asahi

Schimbu
" am Samstagfrüh zu berichten weiß , hat sich das

japanischen Außenministerium mit der Frage der Anerken¬

nung der spanischen Nationalregierung beschäftigt . Das Blatt

glaubt , daß im Hinblick auf die Unterzeichnung des Dreier -

abkommens die Anerkennung in kürzester Zeit

erfolgen werde . Der Schritt fei bisher offiziell nur des¬

wegen noch nicht erfolgt , weil noch einige Fragen zu regeln

seien . Man gehe aber von dem Standpunkt aus , daß die

formale Anerkennung der Regierung des nationalen Spa¬

niens durch Japan nur noch eine Frage der Zeit

sein könne , nachdem die befreundeten Mächte Deutschland und

Italien die Nationalregierung bereits lange anerkannt

hätten und nunmehr auch England Agenten zu General

Franco entsende .

Die Auslandsreise der deutschen Schulschiffe .

Berlin , 12 . Nov . Von den zur Zeit auf Auslandsreise

befindlichen Schulschiffen Kreuzer „ Emde n “ und Linien¬

schiffen „ Schlesien
" und „ Schleswig - Holstein

wird der Kreuzer „ Emden " am 21 . 12 . 1937 Soerabaia

( Java ) zu siebentägigem Besuch anlaufen . Das Linienschiff

„ Schlesien
" läuft auf seiner weiteren Reise folgende Häfen

an : Puerto Madryn ( Argentinien ) 30 . 12 . 1937 — 8 . 1 . 1938 ,

Commodoro Rivadavia ( Argentinien ) 10 . 1 — 14 . 1 .,

Magallanes ( Chile ) 17 . 1 . - 24 . 1 . , Carral Valdivia ( Chile )

29 i — 7 . 2 . — Das Linienschiff „ Schleswig - Holstein wird

anlaufen : Mossamedes lPortugiestsch -Westafrika ) 22 12 .

— 29 . 12 . , Kapstadt ( Südafrikanische Union ) 4 . 1 . — 12 . 1 . ,

Port Elisabeth ( Südafrikanische Union ) 15 . 1 . — 24 . 1 .
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» alles zurück . Die Zeiten , in denen die Grenzortschaften über¬

flogen wurden , sind von unseren Beobachtungsposten auf die

Minute genau festgehalten worden . Das nationale Spanien

teilt der Welt diesen barbarischen Überfall mit , dessen Opfer

eine friedliche , weit von militärischen Zielen entfernt

liegende Stadt geworden ist . Das nationale Spanien gibt

gleichzeitig seiner Empörung darüber Ausdruck , daß der An¬

griff von französischem Boden aus erfolgt ist , so datz ange¬

nommen werden mutz , daß die französischen Behörden Kennt¬

nis von diesem Angriff gehabt haben .
"

Getarnte Angreifer kamen Über Frankreich
Salamanca , 13 . Nov . ( Funkmeldung .) Die national -

spanischen Behörden geben folgende halbamtliche Mitteilung

bekannt : „ Die nationalen Rundfunksender und die natio¬

nale Presse teilten bereits vor einigen Tagen mit , daß die

spanischen Bolschewisten in Figueras in der Nähe der spanisch -

französischen Grenze Flugzeuge mit nationalen Kennzeichen

bereitstehen haben , um — in der Absicht , einen internatio¬

nalen Konflikt herbeizusühren — Angriffe auf ausländische

Schiffe und auf die französischen Grenzorte durchzuführen .

Am Donnerstag ereignete sich nun ein Fall , der mit

diesen Meldungen in engem Zusammenhang steht . 10 bolsche¬

wistische Flugzeuge überflogen die französische Grenze bei

Ochagavia , östlich des Pena Armi in Richtung Tafalla ( Spa¬

nien ) . Die Flugzeuge bombardierten Pamplona , verursach¬

ten über 100 Tote und Verwundete unter der Zivilbevölke¬

rung und kehrten dann nach Frankreich in Richtung Ronees -

Adolf Bartels hatte zwar keinen Katheder _
und

„
keine

Literaturzeltschrift , aber er hatte den „ Kunstwort
"

. 2n

Avenarius '
„ Kunstwort

"
begann er seinen Kampf . Hier trat

er für Ludwig und Hebbel , für Klaus Groth , für Raabe ein .

Hier griff er in den Streit um den Naturalismus ein und

nortoihicte fieimat . Landschaft . Volkstum gegen v >nter =

Kämpfer und Dichter .

Adolf Bartels zum Fünfundsiebzigsten .

Von Dr . Wilhelm Stapel .

Wolf Bartels , der bekannte Vorkämpfer
eine nationale Literaturgeschichte , der selbst auch
Dichter mehrsach heroorgetreten ist , wird
15 . November 75 Jahre alt .

Adolf Bartels gehört zu den „ zünftigen
" Literatur¬

historikern : er hat nie die Autorität des Katheders hinter sich

gehabt er hat keine „ Schule
"

gegründet . Er stand vielmehr
im Kampf gegen die Schule Wilhelm Scherers , im Kampf

gegen Erich Schmidt , im Kampf gegen Richard M . Meyer , die

gefeiertsten Berliner Literaturhistoriker seiner Zeit . Er stand
überhaupt im Kampf gegen die herrschenden Meinungen ^

und

geistigen Strömungen des ausgehenden neunzehnten Jcchr -

hunderts . Sowohl das wilhelminische Pathos wie die jüdische

Feuilletonliteratur und den unechten Historismus eines Julius

Wolff und Georg Ebers bekämpfte er mit unbeirrbarem Ge¬

fühl für das Gesunde und Echte . Bartels
' Urteil ging übet

das formale Können hinweg auf den innersten Ursprung alles

Schaffens , auf die Echtheit des Charakters . So wurde er zum
Literateiffchreck aller Kaffeehäuser in Berlin und München .
Und die Herren Literaturprofessoren machten sehr vornehme

Gesichter , wenn der Name Adolf Bartels fiel .

Es will etwas heißen , wenn jemand in einer Zeit , die

zwar in Wilhelm Jensen und Friedrich Spielhagen Schöpfet
bedeutender Werte , in Wilhelm Raabe aber nur einen
wackeren , im Grunde unbedeutenden Sonderling sah , ein Kün¬

der der Welt Wilhelm Raabes war . Es will etwas heißen ,
wenn jemand in einer Zeit , die einen Berthold Auerbach als

den Meister der deutschen Dorfgeschichte verehrte und in

Jeremias Eotthelf nur einen Dorfpastor sah , der Kalender¬

aeschichten schrieb , auf die Unechtheit der . Auerbachschen Ge¬

stalten und den urgranit Gotthelfs hinwies .

verteidigte Heimat , Landschaft , Volkstum gegen
Nationalität , Proletarierkult , Literatentum . Damals

schienen ( 1897 zuerst ) „ Die Alten und die Jungen
"

, eine Dar¬

stellung der deutschen Dichtung jener Zeit , die einen ziem¬

lichen Aufruhr verursachte — auch ich habe damals zenes Buch

mit heißem Kopf gelesen . Es erschien ( 1896 , zweite Auflage

1899 ) bei Eugen Diederichs „ Der dumme Teufel
"

, ein „ satirisch -

komisches Epos
" in Stanzen . ( Längst vergriffen ) . _

Da sandle

des Teufels Großmutter den „dummen Teufel
" auf die Welt ,

um endlich einmal wieder einen rechten Höllenbruten , ein

wirkliches Genie zu pürschen . Das Teufelchen fährt in den Leib

eines eben gestorbenen verbummelten Studenten und begibt

sich auf die Eeniesuche in der Welt der Literatur , der Zeitun¬

gen , der Theater . Es ist eine vergnügliche Darstellung des

Literaturbetriebs an „ fin du fiecle
“

, es ist vielleicht das ge¬

treueste kritische Zeugnis jener Zeit überhaupt .
Die Wirkung der Aufsätze und Bücher von Adolf Bartels

war so stark , daß die Gegner ihn nicht totschweigen konnten .

Daher griffen sie zu dem Mittel , ihn als teutonischen Barbaren

lächerlich zu machen . Die Linkspresse übergoß ihn mit Hohn .
Avenarius hielt es für geraten , sich zu distanzieren . Bartels

gab nicht int geringsten nach . 3c heftiger der Feind ihn . an =

fiel , um so fester und härter widerstund er ihm . Er brach
lieber mit dem „ Kunstwart "

, als datz er schwieg zu dem , was

ihm verkehrt schien . Seit 1910 gab er ein eigenes Literatur -

blatt , das „ Deutsche Schrifttum
" heraus . Seine Erfahrungen

machten ihn zum radikalen Judengegner , denn es waren die

jüdischen Literaten , die ihn mit allen Mitteln der Polemik

verfolgten . 1909 erschien seine „ Geschichte der deutschen
Literatur ( 12 . Auflage 1933 bei Westermann ) , 1923 — 1928 die

große dreibändige „ Geschichte der deutschen Literatur "
( bei

Haessel ) .
Man hat zuweilen beklagt , daß Bartels in der Hitze des

Die Brüsseler Konferenz bereitet einen

Bericht vor .

Vertagung am Montag wahrscheinlich .

Brüssel , 12 . Nov . Auf Grund des Wortlautes ,
der

japanischen Note sind am Freitagabend unter den Großmächten
die letzten Beschlüsse über den Fortgang der Konferenz

gefußt worden . Man hat sich dem amerikanischen Vor¬

schlag angeschlossen , wonach das Ergebnis der Konferenz in

einem besonderen Bericht niebergelegt und außerdem eine

öffentliche Aussprache herbeigeführt werden soll .

Die Konferenz wird , wie vorgesehen , am Sumstagvor¬

mittag , 11 Uhr , zu einer nicht - öffentlichen Vollsitzung zusam¬
mentreten , um von der japanischen Note offiziell Kenntnis zu
nehmen . Am Nachmittag findet eine öffentliche Sitzung statt ,
in der die einzelnen Delegierten ihre Auffassung vortragen .

Inzwischen soll der Bericht über den Verlauf der Konferenz¬
urbeiten , der zugleich eine Festlegung der juristischen und

diplomutischen Situation enthulten soll , fertiggestellt werden ,
so daß sich die Konferenz am Montag vertagen könnte .

Eine Weiterarbeit über diesen Zeitpunkt hinaus ist schon
mit Rücksicht auf die Londoner Reise des Königs der Belgier
ausgeschlossen , da der König von Außenminister Spaak , dem

Präsidenten der Konferenz , begleitet werden wird .

Oberbolschewist Companys in Paris .

Paris , 12 . Nov . Die Gerüchte von der Flucht des kata¬

lanischen Oberbolschewisten Companys finden jetzt durch eine

Havas -Meldung ihre Bestätigung , Danach ist dieser üble

Rädelsführer der spanischen Moskauknechte , der sich „ Präsident

der katalanischen Eeneralidad
" titulieren lieg , am Freitag -

inorgen in Paris eingeirofsen .

Kampfes ungerecht geworden sei . Man darf dabei nicht über¬

sehen , daß auch ihm oft bitteres Unrecht angetan worden ist .

Reben diesem nationalen Kulturkampf im deutschen

Schrifttum ging aber in manchen Jahren ein ruhiges Schaffen

her . Es gibt Gedichte von Adolf Bartels , die durch ihren

stillen , schönen Klang überraschen . Seine Luthertrilogie ( be¬

sonders „ Der junge Luther
"

) überragt die einst so häufigen

Lutherfestspiele . Am längsten aber werden wohl die Bucher

dauern , die Bartels seiner geliebten dithmarsischen Heimat ge¬

widmet hat : neben dem „ Kinderland " ( Diesterweg ) , das eine

ganze Volks - und Landeskunde mit einer Beschreibung seiner

Jugendzeit verbindet , die beiden geschichtlichen Romane „ Die

Dithmarscher
" und „ Dietrich Sebrandt "

( beide neu aufgelegt

bei der Hanseatischen Verlagsanstalt ) . Der erste Roman ver¬

herrlicht die dithmarsische Vergangenheit von der Hemming¬

stedter Schlacht bis zum Untergang der Freiheit im Jahre

1559 , etwa in der Art des Willibald Alexis ; der zweite

Roman spielt in der Zeit Hebbels —
.

die ichleswig - hol -

steinifche Erhebung wird anschaulich geschildert . Wir spuren

darin das eigene geistige Ringen Bartels ' um politische und

religiöse Probleme . ,
Adolf Bartels hat „ Set Parteien Gunst und Hag reichlich

erfahren . Sein heftiges Herz hat es den anderen nicht leicht

gemacht , aber er hat es auch sich selbst nicht leicht gemacht . Er

hat seine Saat fruchten sehen . Ihm mag zu Mute sein wie

einem alten Bauer , der am Sonntag durch die Felder geht
und sieht , daß die Saat gut steht und eine volle Ernte ver¬

heißt . 2hm mag auch zu Mute sein wie einem Kampfer nach

langer , schwerer Schlacht , der um sich blickend sagt : Wir sind

hindurch ! Er hat geholfen , datz wir hindurch sind . Nun ist

es Zeit , dem Alten die feste Hand zu drücken .

* Dr . Otto Riedner f . 2n München starb im Alter von

58 Jahren Dr Otto Riedner , der Generaldirektor der Staat¬

lichen Archive des Landes Bayern . Der Verstorbene hat seit

dem Jahre 1923 an der Spitze der bayerischen Staatsarchive

gestanden . Hervorhebung verdienen auch seine Bemühungen

um di « Arbeit des Deutschen Sprachvereins .
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Zu der Umbildung
der brasilianischen Regierung .

Rio de Janeiro , 12 . Noo . Der Ministerrat ist für Sams¬
tag zur Beschlußfassung über eine Reihe wichtiger Verord¬
nungen einberufen worden .

Die endgültige Umbildung der brasilianischen
Regierung ist wahrscheinlich erst für die nächsten Tage zu er¬
warten . An die Stelle des zurückgetretenen Landwirtschafts¬
ministers ist jetzt der Präsident des Kaffeeamtes , Fernando
Costa , getreten .

Botschafter von Stohrer wieder in Spanien .

St . Jean de Luz , 12 . Nov . Am Freitagvormittag traf
auf der Rückkehr von einer Dienstreise nach Deutschland der
deutsche Botschafter bei der spanischen Nationalregierring
Herr von Stohrer , mit seiner Gattin in Hendaye ein ,
von wo er sich , begleitet von dem deutschen Konsul in San
Sebastian , sofort über die Internationale Brücke nach
Spanien begab . In der Mitte der Internationalen Brücke
erwarteten den deutschen Botschafter die Spitzen der national¬
spanischen Erenzbehörden von Iran und Vertreter der deut¬
schen Botschaft . ___________________

Hauptausschub für Nichteinmischung
tagt am Dienstag .

London , 12 . Nov . Der Hauptausschutz des Nichtein -
mischungsausschussss ( der sogenannte Untersuchungsausschutz
des Vorsitzenden ) ist zum Dienstagvormittag 11 Uhr einbe -
rufen worden .

Wahrung der britischen Interessen und Schutz der brittschsn
Staatsangehörigen : 2 . Erhaltung des Friedens und , soweit
man dazu beitragen könne , Bereinigung der Gegensätzlilb -
ketten durch friedliche Mittel und nicht

'
durch Gewalt ' 5

Forderung freundschaftlicher Beziehungen mit anderen
Nationen , die bereit seien , die freundschaftlichen Gefühle Ena
lands zu errordern , und die diejenigen Regeln des inter
nationalen Benehmens achteten , ohne die es weder Sicher¬
heit noch Stabilität,in der Welt geben könne .

Chamberlain fragte dann , wofür man arbeite : Für
Frieden und Ruhe oder für Aufrüstung des einen gegen den
anderen um den Befürchtungen zu begegnen , die

'
vielleicht

tatsächlich grundlos seien , die aber von jenen Verdächti¬
gungen herrührten , die anscheinend jedes Land seinen
Nachbarn gegenüber hege ? Man nenne sich zivilisierte
Nation . Sei es aber nicht ein V 0 r w u r f gegen die
3rv i li sat i 0 n wenn jemand solch eine Frage stellen
müsse ? Seiner Ansicht nach sei die Zeit gekommen . dass eine
neue Anstrengung gemacht werde , um zu scheu , ob es nicht
möglich sei , diese Befürchtungen und Verdächtigungen durch
erne genauere Prüfung ihrer Herkunft und ihres Wesens zu
beritt gen . Solch eine Anstrengung würde nicht ein Zeichen
der Schwache sein . England sei stark . England habe weite ,
tast unbeich rankte Hilfsquellen hinter sich , und
diese grosse Starke mache es England leichter , an die anderen
zu appellieren , sich England anzuschlietzen , um jene Probleme
zu loien , die ungeheure Möglichkeiten für das Glück oder für
das Elend der Menschheit in sich schlössen . Er habe Ver¬
trauen rn die menschliche Natur , und daher sei er über¬
zeugt , dass auf ernen solchen Appell eine bereitwillige Ant¬
wort kommen werde .

Die Preisträger der Internationalen

Jagdausstellung .

Berlin , 12 . Noo . Am Freitagabend fand im Hause der
Flieger die Verteilung der Ehrenpreise der Inter¬
nationalen Jagdausstellung in Anwesenheit der Vertreter
[amtlicher beteiligten Nationen statt . Nach einer Ansprache
des Oberstjägermeisters Scherpinq erfolgte die Übergabe der
Preise .

Den Ehrenpreis des Führers für die beste Gemälde -
lammlung erhielt Liljefors ( Schweden ) , den Preis des

t -* $ 510961016 ^ 6 ^ für die beste Landesausstellung
erhielt Polen . Ferner erhielten Erotzbritannien , Rumänien
und Ungarn Ehrenpreise des Reichsjägermeisters . An folgende
weitere Nationen wurden Staatspreise verteilt : Ägypten ,
Belgien , Bulgarien , Dänemark , Estland , Frankreich , Italien ,
Jugoslawien , Niederlande , Österreich , Portugal , Schweden und
die Tschechoslowakei .

Für die beste Elch -Kollektion erhielten Preise : Fürst
Radziwill ( Polen ) und Eben - Ebenau ( Kanada ) , für Rotwild -
Hege Direktor Vogt ( Österreich ) , für die Wolf -Kollektion Graf
Potocki ( Polen ) , für die Steinbock -Kollektion Italien : für
die Exoten -Kollektionen erhielten Fürst Demidow ( Jugosla¬
wien ) , Bengt Berg ( Schweden ) und H . Drott ( Deutschland )
Ehrenpreise . In der Sonderschau Falknerei wurde England
preisgekrönt . Als hervorragende Jägerinnen erhielten Frau
Faure - Prevost ( Frankreich ) , Frau Cron ( Deutschland ) und die
Großherzogin von Sachsen -Weimar eine Medaille des Reichs¬
jägermeisters .

Außerdem wurden an neun Nationen Ehrenhirschbecher
verliehen , die der Reichsjägermeister gestiftet hatte .

Bei der Preisverteilung für das deutsche Meister -
s ch a f t s s ch i e ß e n , das von 86 Mannschaften aus 34 Gauen
ausgetragen wurde , erhielt den Preis des Führers die erste
Mannschaft des Gaues Berlin . Deutscher Meisterschütze und
gleichzeitig bester Büchsenschüsse wurde Förster Ptetzner -
Stuttgart .

Die Hitler - Jugend - Führer
von General Franco empfangen .

Weiterreise « ach Salamanca .

Salamanca , 13 . Nov . Die acht von der [panischen
Falanige eingeladeneu HJ .-Führer unter Führung von Ge¬
bietsführer Schulte sind am Donnerstag in Burgos von
General Franco empfangen worden . Der Staatschef be¬
tonte in einer Ansprache erneut die ehrliche und tiefe
Freundschaft Spaniens zu Deutschland . — Am Freitagabend
trafen die Jugendführer in Salamanca ein . Auf dem
festlich beleuchteten größten Platz der Stadt , der mit den
deutschen und spanischen Nationalfarben geschmückt war ,
hatten sich Abordnungen . der Falange sowie eine nach Tau¬
senden zählende Menschenmenge zur Begrüßung versammelt .
Die Jugendführer wurden im Festsaal des Rathauses von
den Spitzen der militärischen und Zivilbehörden herzlich will¬
kommen geheißen . Eine kurze Ansprache , die einer der
Jugendführer vorn Balkon des Rathauses an die Menge rich¬
tete , wurde mit begeisterten Hochrufen auf Deutschland und
Spanien aufgenommen .

496 Todesurteile im Oktober .

» Daily Telegraph " meldet die Verhaftung weiterer
Moskauer Oberbolschewisten .

London , 12 . Nov . „ Daily Telegraph
"

veröffentlicht
einen Bericht seines Moskauer Vettreters , der die Verhaf¬
tung einer ganzen Reihe von Bolschewisten in leitenden Stel -
ftingen zu melden weiss . Unter den Verhafteten , denen das
Todesurteil gewiss sein dürfte , befinden sich :

Professor Tup 0 l 0 ff , Leiter des Aerodynamischen
Instituts und der eigentliche Schöpfer der [owjetrussiichen
Luftwaffe ,

Bubno ff , Kommissar für „ Erziehung und schöne
Künste ,

Kurtz , Leiter des „ Intourist "
, des grossen staatlichen

Werbebüros ,
I a k 0 l e f f , der Referent für das mit so viel Pomp ver¬

kündete , aber bisher noch in keiner Weife verwirklichte neue
Wahlgesetz und ein früherer Landwirtichaftskommissar ,

O h e r n o f f , Landwittschastskommissar ,
Vesimianski und Tretiakoff , zwei bolfche -

roistische „ Dichte r “
,

Nissen , ein unter den sowietrussischen Filmleuten be¬
kannter Kameramann , der erst kürzlich Stalin für den Ton¬
film aufgenommen haben soll .

Der Moskauer Berichterstatter des „ Daily Telegraph
"

erklärt dann , alle diese Verhaftungen würden zwar von den
amtlichen Stellen abgeleugnet , aber er habe allen Grund , an
der Richtigkeit seiner Angaben festzuhalten . Die meisten der
Verhafteten würden der Sabotage oder Spionage beschuldigt .

Der Korrespondent des englischen Blattes gibt an , er
habe allein im Laufe des Monats Oktober 496 Todesurteile
öffentlicher Gerichtshöfe wegen derartiger vager Anschuldi¬
gungen gezählt . _________________

Aus Aunst und Leben .

* Musik in Mainz . Zu einem Ereignis von besonderer
künstlerischer Bedeutung gestaltete sich das Konzett des NS .-
Reichs - Sinfonie - Orchesters , welches am Freitag ,
12 . November , im großen Saale der Stadthalle gastierte . Das
aus 90 Musikern bestehende Orchester unter Leitung seines
Dirigenten Erich Kloß eröffnete den Abend mit der schwung¬
vollen und mitreißenden Snterpretation der ,^ ) beron " -Ouver -
türe von Carl Maria von Weber . Der schon nach der Eroff -
nungsnummer orkanartig einsetzende Beifall des vollbesetzten
Saales steigerte sich zu oegeiiterten Hervorrufen für Dirigent
und Orchester nach der Wiedergabe der den Abschluß des
ersten Teiles der Vorttagsfolge bildenden Sinfonie Nr . 7 in
A - Dur , Werk 92 von Ludwig van Beethoven , welche durch die
musikalische Ausdeutung ihres berühmten langsamen A - Moll -
Satzes bei den Zuhörern nachhaltige Eindrücke hinterließ .
Von Max Regers sechsfüßiger „ Ballett -Suite "

, die den zweiten
Teil der Vortragsfolge einleitete , gefiel beim Publikum am
besten der melodische .Liebeswalzer

"
. Nach der Wiedergabe

der Abschlußnummer des Programms , dem Vorspiel zu Die
Meistersinger von Nürnberg

" von Richard Wagner wurden
Dirigent und Orchester von den zahlreichen Zuhörern so
stürmisch gefeiert , daß sie die „ Abendstimmung

^
( Nocturne )

aus der „ Lyrischen Suite " von Ed . Erieg zugeben mussten .
* Erfolge deutscher Künstler in Amsterdam . Für den

Amsterdamer Wagner . Verein , dessen Vorstellungen
zu den bedeutsamsten Ereignissen im Musikleben der hollän¬
dischen Hauptstadt zählen , fand am Donnerstag eine Aus¬
führung des „ Rosenkavalier " von Richard Sttauß statt ,in der hervorragende Gäste von deutschen Bühnen mitroirften .
Die holländische Presse stellt einmütig den hohen Stand dieser
Aufführung fest und svendet den überragenden Leistungen der
deutschen Künstler hohes Lob . Dies gilt in erster Linie von
den Trägern der Haupttollen , V . Urfuleac ( Feldmarschallin ) ,
Erna Berger ( Sophie ) und Eugen Fuchs ( Fcminal ) von der
Berliner Staatsoper . Das hervorragende Concertgebouw -
Orchester spielte unter der Leitung Erich Kleibers , die Regie
hatte Josef Gielen -( Berlin ) . Zur Wiederholung die er Auf¬
führung am Samstag hat die Königin der Niederlande ihre «
Besuch ansagen lassen .

* Eine Fra « dirigiert die Londoner Philharmoniker . Zum
erstenmal seit dem 124jähriaen Bestehen der Londoner Phil¬
harmoniker hat diese musikalische Körperschaft eine Frau diri¬
giert . Es handelt sich um die französische Dirigentin Nadia
Boulanger , die in der Queens Hall ein philharmonisches Kon¬
zert mit großem Erfolg leitete . Rach den Statuen der Phil¬
harmoniker durfte nur ein Mann das Orchester dirigieren ,
eine Tradition , die bisher 124 Jahre eingehalten worden ist .

Alexanders Fest .

Durch den Wiesbadener Lehrergesangoerein gelangt
am Samstag im großen Kasinosaal „ Das Alexanderfest

"

von Georg Friedrich Händel zur Wiedergabe .

Seit einigen Jahren wird in ganz Deutschland der „ Tag
oei Hausmusik

" in der zweiten Novemberhälfte gefeiert . Die
schöne Sitte knüpft sich an eine alte , lange Zeit verschüttet
gewesene ' Überlieferung . Der 22 . November ist der Tag der
heiligen Cäcilie , der Schutzpatronin der Musik . Er wurde in
früheren Jahrhunderten von den Musikanten festlich begangen .
Besonders blühte dieser Brauch im musikfreundlichen England .
Dort wurde er Ende des 17 . Jahrhunderts sogar zur öffent¬
lichen Einrichtung . Seit dem 22 . November 1683 feierte Lon¬
don alljährlich sein Cäcilienfest , und andere englische Städte
folgten diesem Beispiel . Henry Purcell , der größte Komponist ,
den England hervorgebracht hat , schrieb mehrere seiner be¬
deutendsten Werke eigens für biete Veranstaltungen , u . a . fein
berühmtes Tedeum . Die Begeisterung für die Cäcilienfeste
ergriff auch die Dichter . Der 67iährige John Dryden schuf
1697 seine Ode „ Alexanders Fest ober die Gewalt der Musik "

.
Er hatte sie seinen musikalischen Freunden für ihr Cäcilien¬
fest versprochen , und das anfangs nur widerwillig in Angriff
genommene Werk war seine beste Dichtung geworden . Purcell
aber , der einzige Musiker , der würdig gewesen wäre , sie zu
vertonen , war ein Jahr vorher frühzeitig gestorben . Erst
vierzig Jahre später sollte Drydens Gedicht die seiner eben¬
bürtige musikalische Fassung erhalt « .

Schauplatz der Drydenschen Ode ist das Lager Alexanders
des Großen . Der König feiert mit seinen Kriegern das
Siegesfest über die Perser . Die berühmtesten Sänger Griechen¬
lands sind zur Verschönerung des Festes aufgeboten , an ihrer
Spitze Timotheos von Theben . Sein Gesang wirkt mit
zauberischer Macht aus die Gemüter . Zuerst singt er von
Zeus , rote er der Olympia , Alexanders Mutter nahte , und
weckt damit den Stolz des Königs auf seine göttliche Abkunft .
Sein zweiter Gesang preist Vacches , den Gott des Weins , und
wieder ist die Macht der Tone [0 groß , daß der König , sieges¬
trunken , berauscht , im Geist alle seine Schlachten noch einmal
durchkäm ^ ft . Aber nun weiß ihm der Sänger Mitleid ins

Pariser Bolschewistenblatt verurteilt .

Milde Strafe für freche Hetze der „ Hurnanitö " .

Paris , 13 . Nov . ( Funkmeldung .) Der Hauptschriftleiter
her „ (Epogue " hatte gegen die kommunistische , in Patts er¬
scheinende „ Humanits " einen Beleidigungsprozeß
angestrengt , der am Freitag vor einem Pariser Gericht zur
Verhandlung kam . Das Moskauer Blatt hatte sich im Zu¬
sammenhang mit der Reise des Hauptschriftleiters bet „ Epo -
que

"
nach Burgos , die er zusammen mit einer Reihe franzö¬

sischer Abgeordneter unternahm , in wüsten Beschimpfungen
und beleidigenden Äusserungen ergangen .

Das Gericht erkannte die Klage als zurecht an und ver¬
urteilte die „ HumanitS "

zu 3000 Franken Schaden¬
ersatz und zur Veröffentlichung des Urteils in
drei Zeitungen .

Gemüt zu senken : er mahnt ihn an das Schicksal des besiegten ,
unglücklichen Perserkönigs . Der Regung des Mitleids ent¬
keimt die Liebe . Alexander , von süßen Klängen Betört , ver¬
sinkt an der Seite der schönen Thais in seliges Vergessen , und
alle preisen die Macht der Tonkunst , die bas vermocht . Doch
der Künstler weiß auch bte Bande des Schlummers wieder zu
brechen . Er schildert die Qual der Gefallenen , denen die
Perser das Grab verweigert haben . Ihr Racheschrei schwellt
den Zorn des Königs und seiner Krieger , ja , die schone Thais
schreitet selbst mit der Brandfackel voran , um sie in die
Paläste der Barbaren zu schleudern .

Damit schließt bie . Schilderung des Alexandersestes .
Timotheos , der alle menschlichen Empfindungen durch die Ge¬
walt seiner Tone erwecken konnte , hat ausgespielt . „ Er riß
den Menschen himmelan

"
, Cäcilia aber , die nach ihm kam ,

erschloß der Tonkunst eine neue Welt , sie „ dehnt den Lobgesang
in tausend Stimmen aus , entflammt vom höher « Geist "

.
Beide teilen den Preis , Griechentum und Christenrum , die sich
im Zeichen der Musik versöhnen .

. . Händel schuf die Musik zu Drydens Ode in einer Zeit
tiefster persönlicher Krisen : sein Opern -llnternehmen , das
allein sein unbeugsamer Wille noch aufrecht erhielt , war am
Zusammenbrechen , seine Feinde frohlockten , feine Gesundheit
war erschüttert . Nicht aber sein Glaube an die Kunst , der er
mit seiner Vertonung des Alexanderfestes eins ihrer schönsten
Denkmale erstellt hat . Sein Freund Hamilton bearbeitete
chm den Tert , und in den ersten Wochen des Jahres 1736
wurde das Werk vollendet . Am 19 . Februar wurde es im
Covent Garden mit großem Erfolg aufgeführt und noch vier¬
mal wiederholt . Es ist seitdem eine der beliebtesten unter
Händels Schöpfungen geblieben .

Dr . Wolfgang Stephan .

Sette 4 . Nr . 266 .

Eine große Rede Chamberlains
London , 13 . Nov . ( Funkmeldung .) Ministerpräsident

C h am b e r I a t n hielt am Freitagabend in Edinburgh
eine Rede , in der er sich zunächst mit innenpolitischen
Fragen be,atzte . Er griff dann die Labour Patty an und be -
^ .' chnete ihren neuen Plan der Altersversorgung
für Arbeiter als undurchführbar . Das gleiche gelte fürdie von der Labour Party gewünschte $ er fta at l

'
i cn un qder n d u str i e . Die wirtschaftliche Lage in England sei

blühender als tn anderen Industrieländern . In geradezu
wunderbarer Weite habe sich das Land von der grossen De¬
pression erholt . Der Ministerpräsident erklärte weiter , die
Regierung habe ein sehr grosses AufrüstungsPro¬
gramm in Angriff genommen . Sie habe es ungern getan ,fei aber durch die Umstände des Augenblicks dazu gezwungen

Keien Es bestehe kein Grund , in die Zukunft
'
schwarz

'
zu

n . Pessimismus sei verbrecherisch , denn man untergrabe
damit das Vertrauen .

.. , Der Ministerpräsident ging bann zur Aussenpolitik
über . Zum spanischen Konflikt führte er aus , wenn
man die Befürchtung ausspreche , daß die gemeinsam mit der
französischen Regierung durchgeführte Politik der Nichtein¬
mischung fehlgefchlagen lei , weil sie die Einmischung in
Spanien nicht zum Stillstand gebracht habe , so habe sie doch
auf alle Falle ihren Hauptzweck erreicht , nämlich die Ausbrei¬
tung des spanischen Konfliktes über die Grenzen zu verhin -
dern . Die Außenpolitik der britischen Regierung müsse sich
mit vielen Verhältnissen in den verschiedenen Teilen der
Welt befassen . Die hauptsächlichsten der allgemeinen
Grundsätze der britischen Politik seien : 1 . Die

Gesunde Menschen im Betrieb
Eme der Hauptforderungen nationalfozialistischer Menschen¬

führung .
Berlin , 12 . Nov . Vom 15 . bis 20 . November veranstaltet

ote Deutsche Arbeitsfront , Reichsbetriebsgemeinschaft 16 ,Steine und Erden , die 25 000 Betriebe mit 650 000 Ge
folgschaftsmitgliedern erfaßt , eine Arbeitsschutzwoche
äu der Ministerpräsident Generaloberst Göring als Beauf
tragter des Vierjahresplanes , Reichsorganisationskeiter Dr .
Ley |oroie Reichsarbeitsminister Seldte folgende Auf¬
rufe erließen :

'

. , . Ministerpräsident Generaloberst Goring : „ Deutscher
schaffender Mensch erhalte dir deine Arbeitskraft . Der Führer
9at • " [einem Kampf um Ehre und Freiheit der Nation dem
deutschen Volk durch den Vierjahresplan Aufgaben gestellt ,die nur lebensstarke und gesunde Menschen erfüllen können .
Darum begrüße ich die von 6er Deutschen Arbeitsfront , Reichs -
betnebsgemeinschaft Steine und Erden , für alle von ihr be¬
treuten Betriebe angesetzte Arbeitsschutzwoche . Sie wird dazu
Beitragen , den steigenden Anforderungen an die Arbeitslei¬
stung der Industrie der Steine und Erde durch Arbeitsschutz
und Gesunderhaltung ihrer arbeitenden Menschen zu ge¬
nügen .

"

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley : „ Männer und Frauen
von Steine und Erde ! Die deutsche Volkskraft ist das Schick¬
sal der Nation . Sie zu erhalten und ständig zu steigern , ist
oberstes Gebot der nationalsozialistischen Menschenführung . Ge¬
sunde , starke und frohe Menschen , die die Arbeit um der Ehre
willen Heben , ist unser Ziel . Darum fordern wir gesunde
Menschen im Betriebe .

"

Reichs - und preußischer Arbeitsminister Seldte : „ Den
werktätigen Menschen an seiner Arbeitsstätte gegen Gefahren
für Leben und Gesundheit zu schützen und die Betriebe so zu
gestalten , daß in ihnen jeder Volksgenosse gesund und freudig
seine volle Arbeitskraft einsetzen kann , ist eine wesentliche Vor¬
aussetzung für die Gesunderhaltung unseres Volkes und für
den Ausbau der deutschen Volkswirtschaft . Alle Beteiligten ,
insbesondere Betriebssührer und Gefolgschaft müssen in

'
ge¬

meinsamen Anstrengungen an diesem Ziele arbeiten . Ich
wünsche , deshalb der Arbeitsschutzwoche der Reichsbettiebs -
gemeinschaft Steine und Erde einen vollen Erfolg .

"
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Feierliche Vereidigung der Rekruten
Treue und Pflichterfüllung für Führer und Volk .

in ihren Sann . Wiesbaden aber wird für alle , die je
seine erhabene Schönheit im Glanze der buntflimmernden
Lichterpracht schauten , zu einem Begriff . Trotz ihrer ins
Auge springenden Reklamen atmen Wiesbadens Geschäfts -
stragen die ganze Vornehmheit und geschmackvolle Eleganz
einer Weltkurstadt , die neben den gesundheitlichen , land¬
schaftlichen und gesellschaftlichen Vorzügen ihren Ruf über
die Grenzen unseres Heimatgebietes hinaus in der ganzen
Welt begründet haben . « — v .

Am Dienstag , den 16 . November , 20 .30 Uhr : Kameradschafts¬
abend der Ortswaltung W .-Ost im blauen Saale des Park¬
unternehmens . Eintrittskarten sind in der Vorverkaufsstelle ,
Luisenstraße 41 , sowie auf der Ortswaltung Ost erhältlich .

Volktzbildungsstatte Wiesbaden .

Daher ist Erziehung zur Härte und Entschlossenheit erforder¬
lich . Die stetige Erfüllung des Soldateneides findet somit
auch in der täglichen Dienstoerrichtung ihre Vollendung .
Und auf diesen Dienst können Sic stolz sein ,
Sie — M '

Fahne .
Die Rekruten des III . Bataillons Jnf .- Rgt . 87 waren am

Samstagvormittag zu dieser Feierstunde auf dem weiten Hot
der Gersdorfrkaserne angetreten . Auch viele Zuschauer
hatten sich eingefunden , die das militärische Schauspiel mit
Interesse verfolgten . Kurz vor 11 Uhr marschierte die
Fahnenkompagnie mit den Spielleuten und der Regi -

mentsmusik an der Spitze in den Hof ein und schloß das
Viereck , in dessen Mitte die Fahnenabordnung , um¬
geben von den Waffen des Infanteristen , die um ein Podium
angeordnet waren , Aufstellung nahm . Rach Abschreiten der
Fronten durch den Vataillonsführer IH/Jnf .- Rgt . 87 , Major
Krökel , richtete dieser folgende Worte an die zu vereidigen¬
den Rekruten : Zu Beginn Ihrer Dienstzeit ist heute ein
Ehrentag , der Tag , an dem Sie angetreten sind , um auf
die Fahne Hres Bataillons , Ihres Regiments den Fahnen -
e i d zu schwören . Sie stehen hier , von dem tiefen Bewußtsein
Durchdrungen , daß dieser Eid die edelste und höchste Verpflich¬
tung ist , die ein Mensch auf sich nehmen kann . Denn die letzte
Erfüllung dieser Verpflichtung ist die Hingabe des Lebens ,
damit das Vaterland , damit der Führer und die Ration leben .
In diesen Gedanken tragen Sie als berufene Waffenträger
des deutschen Volkes das graue Ehrenkleid , in dem einst
ihre Väter ihren Fahneneid im großen Kriege für Deutsch¬
lands Zukunft hielten und den Heldentod starben . Wenn Sie
es diesen Helden nachtun , so sind Sie auch Soldaten von Pflicht
und von Treue . Beide Tugenden finden ihren Ausdruck im
Gehorsam , der mehr wie anderswo gerade für den Sol¬
daten seine Geltung hat . Denn dieser Gehorsam soll sich einst
bewähren , wenn die Kugel einschlägt und die Granate platzt .

Stadtbummel am Abend .

Wiesbaden im Zauber der Lampen .

Bei anbrechender Dunkelheit durch eine Großstadt zu
kreisen , ist immer ein Genuß ganz eigener Art . Nicht nur ,
»aß die Geschäftsstraßen ein viel anziehenderes Gesicht haben ,
nenn sie im Glanze einer vielfältigen Lichtfülle erstrahlen
und die in hellerleuchteten Schaufenstern geschmackvoll zu¬
sammengestellten Auslagen im rechten Licht erscheinen . Nein ,
über der ganzen Stadt liegt am Abend ein geheimnis¬
voller Zauber . Den bei Tageslicht nüchtern und kalt
wirkenden Eeschäftsvierteln gibt der warme Schein der vielen

tausend Lampen und Lämpchen und die bunte Beleuchtung
der großen Geschäftshäuser einen säst gemütlichen Anstrich .

Ist es da weiter zu verwundern , daß gerade l>iese
Stunden des Tages sowohl zum Stadtbummel als auch
zum Einkäufen bevorzugt werden ? Daß gerade die
Damenwelt am liebsten in den Abendstunden ihre Großein¬
käufe tätigt , ist bekannt . Mit ihrem lebenswarmen Gefühl
ist es nur zu selbstverständlich , daß eine lichtüberflutete Stadt

sie ganz anders anspricht als sine Stadt int grauen Kleid
oes Alltags . Ist doch der Gang durch die Stadt für eine
Frau immer ein Schreiten durch das weite Land der Wunsch¬
träume .

Eine Stadt im Zauberspiel des Lichts zieht einen jeden

Nach den Worten von Major Krökel präsentierte die
Fahnenkompanie , die Fahne senkte sich , je ein Rekrut aus jeder
Kompanie legte die Hand auf Schaft und Tuch der Fahne und
die übrigen Rekruten erhoben ihre Rechte und sprachen die
Eidesformel nach , die der Vataillonsadjutant verlas , und die
folgenden Wortlaut hat :

„ Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid , daß ich
dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes , Adolf
Hitler , dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht , un¬
bedingten Gehorsam leisten und als tapferer Soldat be¬
reit sein will , für diesen Eid , jederzeit mein Leben einzu -
setzen .

"

Nach Beendigung der Vereidigung brachte Major Krökel
auf den Führer ein dreifaches Sieg -Heil aus , dem sich die
Lieder der Nation anschlosien . Mit dem Vorbeimarsch der
Fahnenkompanie schloß die Feierstunde , die den jungen Sol¬
daten unvergeßlich bleiben wird . Sie werden sich die Worte
ihres Bataillonsführers zu Herzen nehmen und in ernster
Dienstauffassung für Führer und Reich vorbildlich ihre
Pflicht tun p .

_________ . . . , „ _______ denn
gehören einer Wehrmacht an , Die ihre Kraft

und ihre Wurzeln tief int deutschen Volke
findet . Die ruhmreiche Vergangenheit dieses Volkes und die
nationalsozialistische Tat der Einigung als Errettung aus Zer¬
rissenheit des heiligen deutschen Vaterlandes sind der Boden ,
auf der der Führer , unser Oberster Befehlshaber , das Heer

gjuf. Das Symbol des Vaterlandes ist die Fahne , Die vor
hnen steht . Sie trägt das Eiserne Kreuz , sie trägt das

Hakenkreuz als Sinnbild Deutschlands für heute und für
alle Zukunft . Und wenn Sie jetzt Ihre Hand auf dieses Fahnen¬
tuch legen , so wird es Ihnen gewiß , daß hier der tiefste Sinn
des Fahneneides liegt und daß Der Opfertod Des Soldaten
nicht umsonst ist , wenn es für Deutschland gilt .

Montag , den 15 . November : Fortsetzung der Arbeitsgemein¬
schaft „ Das Theater

" int Lyzeum am Boseplatz . Es spricht
Schauspieler Martin Jäger -Westphal über Shakespeares

■ „ Hamlet .
"

Beginn 20 Uhr .

Dienstag , den 16 . November : Zeichensaal der Stud .- Anstalt
Adolf - Hitler - Platz . Beginn des Arbeitskreises : „ Modellieren
von Kleinplastiken .

"
Anmeldungen werden noch in Der Karten¬

verkaufsstelle , Luisenstraße 41 , entgegengenommen .

Dienstag , den 16 . November , Lyzeum am Voseplatz , Beginn
eines Schachkursus für Fortgeschrittene . Auskunft und An¬
meldung : Luisenstraße 41 .

Erst vor wenigen Tagen haben die Rekruten ihren Einzug
in die Kasernen gehalten , haben die jungen deutschen
Menschen , denen Die Ehre zuteil murDe , im deutschen Volks¬

heer Dienst leisten zu können , ihre Bürgerröcke mit dem feld¬
grauen Ehrenkleid vertauscht und schon erlebten sie die feier¬
lichste Stunde im Leben Des Soldaten : den Eid auf die

Reichsbetriebsgemeinfchaft .Verkehr u . öffentt . Betricbe ' .

Am Montag , Den 15 . November , 20 .30 Uhr , Vertrauensrat¬

schulung int Restaurant „ Lokomotive "
, Dotzheimer Straße .

( Arbeitsgemeinschaft I unD II ) . Redner . Pg . Steiner .

Das Deutsche Gaststätten - u . Beherbergungs - Gewerbe .

Am Montag , den 15 . November , 22 .00 Uhr , Zusammenkunft
Der Meister int Restaurant Holl , Bärenstratze . Redner :

Pg . Steiner .

Ortswaltung W . - West .

Am Montag , den 15 . November , 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung
im Restaurant „ Westendhof

"
. Restloses Erscheinen aller Amts¬

walter ist Pflicht . Redner : Kreisobmann Pg . Feickert .

Reichsbetriebsgeineinschaft „ Banken u . Versicherungen
" .

Am Dienstag , Den 16 . November , 20 .30 Uhr , Vertrauensrat -

schulung int Restaurant „ Berliner Weiße
"

, Rheinstraße .
Redner : Pg . Hans Wagner . Erscheinen aller Betriebsführer ,
Betriebsobmänner und Vertrauensmänner ist Pflicht .

Kameradschaftsabcnd der Ortswaltung W . - Ost .

ramatvlüe/iß

SröiTLESEOM

SPATLESE

„Also deshalb schmeckt „ SPÄTLESE " nicht
nur so gut , sondern ist auch so bekömmlich ? "

fragte ich .

„ So ist es "
, sagte der Fachmann voll Stolz ,

„ SPÄTLESE “ können Sie in vollen Zügen
genießen — ohne es am nächsten Morgen zu
bereuen ."

Dieser Bericht hat zwei Teile , einen ro¬
mantischen und einen nüchternen .

Ich beginne romantisch wie der Abend , als
ich in Eavalla ankam . Ein entzückendes Stadt ,
chen am Ägäischen Meer , mit all dem Zauber
einer südlichen Hafenstadt .

Kleiner Abendbummel in der lebhaften
Hauptstraße , dann abseits weiter durch die
stillen , engen Gassen , die im blauen Mondlicht
schlafen . -

Dor einer kleinen Schänke am Meer saßen
wir dann stundenlang unter dem sternenüber .
säten Himmel , kamen , wie immer in solchen
Nächten , ins Philosophieren und rauchten und
tranken , tranken und rauchten . — '

Derzweite , nüchterne Teil meines Berichtes
beginnt am nächsten Morgen — als ich mit
dickem Kopf und schwerem Kater aufstand —
werden Sie denken .

Aber weit gefehlt . Das war fa die Aber -
raschung , daß ich vollkommen frisch und klar
war . „Wie kommt es "

, fragte ich , „ daß ich nicht
die geringsteNachwirkung des gestrigen Abends
spüre ? "

„Ich habe keine Kopffchmerzen und vor allem
nicht den berüchtigten Raucherkater ; wo wir
doch soviel geraucht haben ? '

„ Aber Sie haben . SPÄTLESE " geraucht
"

,
unterbrach mich unser Fachexperle .

„ Wieso , bekommt die denn besser ? "

„ Aber natürlich
"

, werde ich belehtt . „ Die
Erklärung liegt doch schon im Namen „ SPÄT -
LESE “: Spätlese , das find die wertvollsten
Blätter der Pflanze , die , am spätesten geerntet ,
unter den reifenden Strahlen der Sonne di «
letzte Reife und Reinhell entwickeln ."
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Monat für die Hausfrau geworden ist , danken wir für
Frieden , Freiheit , Aufbau der Nation und für das Glück ,
Deutscher sein zu dürfen .

Das Wetter .

Fortschreitende Aufheiterung und Nachlassen der Nieder¬
schläge .

Die Witterung der vergangenen Woche war durch das
Vordringen arktischer Luftmassen aus das Festland bestimmt .
Nach dem warmen Wetter der vorausgegangenen Wochen sind
die Temperaturen daher von Sonntag an zurückgegangen ,
ohne jedoch bis jetzt unter die jahreszeitlichen Durchschnitts¬
werte zu sinken . Die Kaltluftzufuhr war aber immerhin
kräftig genug , um bei vorübergehender Aufheiterung in der
Nacht zum Freitag fast überall , auch im Stadtinnern , die
er st en Nachtfröste eintreten zu lasten . Im übrigen
war das Wetter wie gewöhnlich bei normalen oder zu hohen
Novembertemperaturen die ganze Woche hindurch meist
trübe und feucht . Die Verdrängung der wärmeren Luft durch
die einbrechenden Kaltluftmasten verursachte häufige , meist
aber wenig ergiebige Niederschläge , die in der Ebene noch
ausnahmslos als Regen , auf den Taunushöhen am Mittwoch
und Donnerstag aber erstmals als Schnee fielen .

Für die Gestaltung der Wetterlage blieb auch in den
letzten acht Tagen noch überwiegender Hochdruckeinfluß maß¬
gebend . Am Ende der vorigen Woche befand sich unser Gebiet
auf der Südseite eines von West nach Ost ver¬
laufenden Hochdruckrückens , an dessen Kaltlust
ih der Höhe zufließende wärmere Mittelmeerluft
zum Aufgleiten kam . Dies gab zunächst Anlaß zu ver¬
breiteten Regenfällen , die aber schon am Samstag , nachdem
sich die Warmluft bis zum Boden durchgesetzt hatte , wieder
aufhörten . Die Temperaturen stiegen dabei tagsüber bis zu
12 Grad und auch am Sonntag war es bis zum Nachmittag
noch verhältnismäßig warm . Später setzte unter dem Ein¬
fluß einer von Südwesten herannahenden Teilstörung eine
Zufuhr kühlerer Meeresluft ein , die beträchtliche Abkühlung
brachte und schon Montag wurden nur noch Höchst¬
temperaturen von 7 Grad erreicht . Als sich die Tiefdruck -

störung dann nach der südlichen Ostsee verlagert , und dort
erheblich verstärkt hatte , strömten auf ihrer Rückseite noch
kältere Meeresluftmasten südwätts , die weitere Abkühlung
und trübnebliges , vielfach sogar regnerisches Wetter ver¬
ursachten . Auf dem Feldberg im Taunus und auf der Platte
kam es dabei erstmals zu stärkeren Schneefällen und in der
Ebene traten Freitagnacht infolge stärkerer Ausstrahlung
die ersten Nachtfröste ein . In der Stadt sank das Thermo¬
meter auf minus 0,4 Grad , in der freien Landschaft auf
minus 1,0 Grad , dicht am Boden sogar bis auf minus 3,0
Grad herab .

Die Wirbeltätigkeit , die sich von der Ostsee nach Süden
bis zum Mittelmeergebiet ausgedehnt hat , wird zur Zeit
durch Kaltluftstrom über Westeuropa in ihrem Fortbestehen
immer noch begünstigt . Vorübergehend scheint jedoch das über
dem Ostatlantik liegende Hochdruckgebiet jetzt stärkeren Ein¬
fluß auf dem Festland zu gewinnen , so daß bereits für das
Wochenende eine Besterung in Aussicht gestellt werden kann .
Anschließend dürfte es dann in der ersten Wochenhälfte zu¬
nächst wieder unbeständiger werden , von der Wochenmitte
an ist jedoch vielfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten , das im Bereich von Mischluftmasten höchstens durch
stärkere Nebelbildung beeinträchtigt werden kann . Mit dem
Eintritt von Nachtfrösten muß weiterhin gerechnet werden .

A . S .

— Führerschulungswerk des Vannes 80 der HI . Am
Freitag wurde im Paulinenschlötzchen von Bannführer
Friede unter Teilnahme sämtlicher Stellenleiter , llnter -
bann - , Eefolgschafts - , Stamm - und Fähnleinführer , sowie
der Ring - und Gruppenführerinnen des BdM . das Führer¬
schulungswerk der HI . eröffnet . Wir sehen in diesem Werk
eine freiwillige Arbeitsgemeinschaft von HI .- und Jungvolk¬
führer , sowie der BdM .- und JM .-Führerinnen . Die Auf¬
gabe der Schulung besteht in der Kenntnis und Einführung
in die Vorgeschichte , Geschichte , Raffenlehre , ferner in die
Lebenskreise , in der das Volk in heutigen Zeiten am meisten
um seine Erhaltung kämpft . Die hier ausgebildeten Führer
und Führerinnen tragen die weltanschauliche Schulungs -
arbeit , welch « sie später der Jugend vermitteln sollen . Es
können eine Anzahl von Arbeitsgemeinschaften gebildet
werden , so zum Beispiel über deutsche Geschichte , deutsche
Vorgeschichte , Rassenkunde , Erdkunde , Raffenpolitik u . a . m .
Im Bann 80 bestehen zur Zeit zwei Arbeitsgemeinschaften
über deutsche Geschichte und politische Auslandskunde . Her¬
vorragende Männer der Partei werden zu der Führerschaft
sprechen . Die polittsche Auslandskunde wird das Spiegel¬
bild unserer Lage und die deutsche Geschichte das Spiegel¬
bild unseres Volkes sein . Die Ausführungen oes Bannführers
wurden mit regem Interesse verfolgt .

— Ehrung eines alte » SA . - Führers . Der Sturm 3/80
ehrte in einer schlichten Feier seinen Sturmführer , Ober -
Sturmführer August Gieß , der am 11 . Nov . 1927 in die
Partei und SA . eintrat , und Träger des goldenen Ehren¬
zeichens der Bewegung ist . Seit dem 15 . März 1936 ist er
mit der Führung des Sturmes 3/80 beauftragt .

— Der Brand am Weftbahnhof , über den wir in unserer
Donnerstagausgabe berichteten , ist auf Brandstiftung zurück¬
zuführen . In Verbindung mit den polizeilichen Feststellungen
wurde eine aus Mainz gebürtige Angestellte verhaftet . Sie
gab zu , den Brand angelegt zu haben , um Unregelmäßig -
feiten zu verdecken . Die Geständige wurde dem Landgerichts -

gefängnis zugeführt .
— Berkehrsunfall . Am Freitag , um 23 Uhr , stießen an

der Ecke Schwalbacher Straße und Wellritzstraßc ein Per -

Die Partei als Betreuer des Volkes .

Dr . Ley über die Aufgabe » der Block - und Zellenleiter .

Der Aufgabenkreis der Partei hat sich nach der Macht¬
übernahme erweitert . Im Vordergründe steht zwar nach wie
vor der Kampf tim bie Seele des deutschen Volkes und
seine Ausrichtung durch eine nimmermüde propagandistische
Aufklärungsarbeit , aber es hat sich dazu gesellt die „ fort¬
gesetzte Erziehung unseres Volkes "

, wie der Führer das auf
dem Reichsparteitag der Freiheit 1935 verkündet hat . Er
meinte damit eine Erziehung „ mit dem Zweck , uns alle und
unser Volk immer mehr in die Welt der nationalsozialistischen
Idee hineinzuführen " und eine „ Überwachung , daß nirgend¬
wo ein Rückschritt oder gar ein Verfall stattfindet

"
.

Zur propagandistischen Kampfaufgabe ist also die Auf¬
gabe einer Betreuung des gesamten Volkes ge¬
treten , und um diese Betreuung durchführen zu können , hat
der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley am 1 . Mai 1936
organisatorische Maßnahmen innerhalb der Partei verfügt ,
durch die den Block - und Zellenleitern der
NSDAP , eine besondere Verantwortung übertragen
wurde . Wie diese Verantwortung aussieht , hat Dr . Ley jetzt
in einer ausführlichen Unterredung mit dem Berliner Eau -

' presteamtsleiter dargelegt .
„ Die Block - und Zellenleiter

" — so sagte Dr . Ley u . a .
— „ bemühen sich , das Vertrauen der Volksgenosten und
Volksgenostinnen zu erringen . Es ist ihr schönster Lohn ,
wenn sich die Volksgenosten vertrauensvoll mit ihren Nöten
und Sorgen an sie wenden . Sie bemühen sich , alle Anforde¬
rungen und Wünschen — soweit es in ihren Kräften steht —

gerecht zu werden . Damit werden sie zum Berater und
Vertrauensmann der Volksgenossen ihres
Wohnbereiches . Die Voltsgenosten und Volksgenostinnen
sollen das Gefühl gewinnen , daß ihnen jederzeit in Notfällen
des Lebens seelisch und materiell geholfen wird , sie sollen
aber auch aus der Lethargie des Einzelgängertums und der
gegenseitigen Gleichgültigkeit zum weltanschaulich gefestigten ,
der Gemeinschaft dienenden Zusammenleben erzogen
werden . Alle im menschlichen Leben infolge Fehlerhaftigkeit
möglichen Gedanken der Selbstsucht , der Zänkerei , der An¬
geberei , der Gehässigkeit , des Neides usw . sollen soweit wie
möglich eingedämmt werden und durch immer wiederkehrende
Herausstellung der Größe unseres Volkes in seiner Gesamt¬
heit der gemeinsamen Aufgaben und der gemeinsamen Idee
positive Ausrichtung erhalten .

"

Diese Arbeit der Betreuung des Volkes durch die Partei ,
also durch ihre beauftragten Block - und Zellenwalter , hat
als Grundlage das gegenseitige Vertrauen . Auf
diesem Vertrauen baut sich auch die Arbeitsgemein¬
schaft auf , die in den einzelnen Zellen und Blockbereichen
mit der DAF . und der NSV . bestehen soll . Dr . Ley
hat besonders auf die Notwendigkeit hingewiesen , die Volks¬
genossen auf die von der Partei geschaffenen Einrichtungen
hinzuweisen , die ja für das gesamte Volk da sind , also der
Gemeinschaft des Volkes dienen . Es liegt an jedem einzelnen ,
durch vertrauensvolles Entgegenkommen , die Arbeit der
Partei , was die Betreuung aller Volksgenosten und Volks -
genostinnen betrifft , aktiv zu unterstützen .

Für 0 . 95 RM . ( Hin - und Rückfahrt ) zur

Gau - Kultur - Ausstellung nach Frankfurt/M .

Anläßlich der im Rahmen der Eau -Kultur - Woche ge¬
zeigten Eau -Kultur -Ausstellung , verbunden mit einer Rund¬
funkschau , werden von der Gaupropagandaleitung in Verbin¬
dung mit der NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude

" Sonder -
züge nach Frankfurt a . M . fahren . Für Wiesbaden find
folgende Sonderzüge vorgesehen :

Mittwoch , den 17 . November 1937 und
Sonntag , den 21 . November 1937 .
Abfahrt ab Wiesbaden 12 .54 Uhr ,
Ankunft in Wiesbaden 23 .33 Uhr .

Der Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt beträgt 0 . 95 RAl .
Anmeldungen werden von der Verkaufsstelle der NS . - Gernein -
schaft „ Kraft durch Freude

"
, Luisenstraße 41 ( Laden ) , cntgegen -

genommen .
Für die Teilnehmer der Sonderzüge beträgt der er¬

mäßigte Eintrittspreis zur Ausstellung 0 .50 RM . Diese ver¬
billigten Eintrittskarten sind ebenfalls bei der Verkaufsstelle
erhältlich . Es wird gebeten , die Anmeldung rechtzeitig vor¬
zunehmen .

„ Mädels schaffen und gestalten .
"

BdM .- Werkausstellung gibt Rechenschaft vom Erfolg der
Erziehungsarbeit .

„ Mädels schaffen und gestalten
" verkünden

rot - weiße Plakate in den Straßen Wiesbadens . Und in den
Räumen des Neuen Museums häufen sich Kisten und Pakete ,
sind geschickte Hände am Werk , um all die hundert Dinge zu
prüfen und zu ordnen , die in den vergangenen Tagen aus
allen Untergauen eingetroffen sind . Die Wiesbadener Mädels
haben die letzten Arbeiten zusammengestellt , die eine Be¬
sonderheit dieses Untergaues und seiner eigenen Werkscharen
darstellen . Cellophan , Cordophan und ihre verschiedenartig¬
sten Abwandlungen gehen neuartige Möglichkeiten der Ver¬
arbeitung . Aus feinem roten Faden wird hier zum Beispiel
ein aparter Gürtel geknüpft ; aus schimmernden Perlmutter¬
streifen , von bunten anderen durchzogen entsteht eine Buch¬
hülle oder ein Abendtäschchen .

In einem Raum sind alle Webearbeiten gesammelt :
Kissen und Wandbehänge , Decken und Läufer . In einem
andern zeigen die Mädels Stickereien modernster Auftastung
und solche , die sich eng an alte hessische Volkskunstmotive an¬
lehnen . Auch das Stricken ist wieder zu Ehren gekommen .
Der Westerwald hat sich Trachtenjäckchen aus ungebleichter
Schafwolle und allerlei Nützliches und Warmes ausgedacht .
Holzarbeiten , gefügt und geschnitzelt , Leder für modische
Kleinigkeiten und schöne Geschenke , hauchdünne Tülldecken ,
bunter Stoftdruck nach selbstgeschnittenen Mustern , Papp¬
arbeiten und Scherenschnitte , Strohkörbe und Lampenschirme
— es gibt fast kein Material , das nicht verarbeitet worden
wäre und keine Technik , an der man sich nicht versucht hätte .

Mit einer besonders heiteren Schau sind die Jungmädels
vertreten . Lustige Wandteppiche und scheckige Hampelmänner ,
exotische und heimische Tiere , Legespiele und Bilderbücher ,
ja ein fahrender Zirkus mit lebendem und totem Inventar
erregten Neugier und Weihnachtswünsche .

Die Werkausstellung des Obergaues wird keine
theoretische , tote Schau fertiger Dinge sein , sondern auch
ihre Entwicklung an praktischen Beispielen zeigen . Sie will
der Öffentlichkeit Rechenschaft ablegen vom Erfolg einer Er¬
ziehungsaufgabe im Mädelhund und für die kommende Ar¬
beit Anregungen und Auftrieb geben .

Unser Bekenntnis zum Eintopf .

Am Sonntag versammelt sich das deutsche Volk zum
zweiten Male in diesem Winter um den Eintopf . Wieder ,
wie so oft schon , tritt das Winterhilsswerk an das deutsche
Volk heran und fordert den Einsatz jedes einzelnen Dolks -

genosten für das Volksganze . Sein Ruf wird nicht ungehört
bleiben . Das deutsche Volk wird stolz und mit Freude ein
neues Bekenntnis für seine Bereitschaft zum Opfern
und zur Gemeinschaft ablegen . Alle finden sich um den
Eintopf zusammen und bekunden damit das sie sich auch mit
hem Schicksal aller Familien verbunden fühlen . Darüber
hinaus heweisen sie der Welt , daß das neue Deutschland zu -

sammensteht .
Es kommt am Sonntag nicht darauf an , was bei dem

einzelnen auf den Tisch kommt , sondern darauf , daß er wirk¬
lich Eintopf itzt in der Erkenntnis : ich este heute ein ein¬
faches Mahl . Ich könnte etwas Teueres esten , aber ich will
in dieser Tischgemeinschast der ganzen Nation beweisen , daß
ich erkannte : nur die Gemeinschaft gibt mir täglich das Brot ,
ihr bin ich zu Dank verpflichtet . Ich will deshalb dem Volke
eine Gabe als äußeres Kennzeichen meines Dankes zollen ,
die denen zugute kommen soll , die weniger glücklich sinh . Sie
sollen spüren , daß ich sie , wie alle als Teil unserer Volks¬
familie betrachte . Da darf einfach keiner zurückftehen . Sein
Eewiste » kann das nicht zulasten . Mit der Spende am Ein -

ttpffonntag , der bereits zu einem traditionellen Festtag im

A
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RECHTS:
Spitze , große Mode !
Fesches Nachmittags -
Kleid , zweiteilig,aus
hochmodernem
Spitzenstoff , apart
verarbeitet , mit

Bubikragen

18
LINK5 '

VomehmesTagesend -

Kleid , zweiteilig , in

Crepe -Monaco , das
Oberteil mit modi¬
scher äjour -Arbeit
und Straßknöpfen

25

Für die
starke
Dame

unsere bekannten

jugendlich s * *

' ~ ___ _ cd et p n
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Pfalz und Saargebiet <Wiesbaden - Erbenhsim

Die

Main und Neckar

MiesbadenÄiebrich

Der Spielplan der Woche ,

Wiesbaden - Schierstein

Wiesbaden - Dotzheim ,
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Vorbereitung zum Karneval . Am 11 . 11 . tagte der

Eibber Karnevalverein „ Narrhalla
"

( gegr . 1929 )
im Eibber Kurhaus ( „ Goldenes Roh

"
) unter Leitung seines

Vereinsführers Valentin Dietz . Die geplanten Veranstal¬

tungen , mit deren Vorbereitung der Elfer - Rat betraut

wurde , wurden festgelegt .

Geschäftsjubiläum . In diesen Tagen sind es 25 Jahre ,
dah der Gastwirt Philipp Hofmann die Gastwirtschaft

„ Zur Friedrichseiche
" übernommen hat .

Die heutige Ausgabe umfaht 26 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " sowie die Beilage

„ Der Sonntag " .

DER MANN

IST NICHT MITGLIED

DES KURVEREINS !

Das Ausheben der Schieneugleise der Süddeutschen Eisen -

bahngesellschast schreitet rasch vorwärts , und ist bis zum
Ortsausgang beendet . Die Strahe wird dadurch um mehrere
Meter breiter , was besonders die Autofahrer gerne sehen .

Die Zückerrüdenernte , die hier schon seit langem mit zur
Hauptproduktion der Landwirte zählt , ist trotz des trockenen
Sommers als eine zufriedenstellende zu bezeichnen . Die
Knollen haben zwar nicht die Stärke gegenüber dem Vor¬

jahre , aber keineswegs steht der Ertrag zurück , da die Menge
der vorjährigen Ernte aleichkommt . Täglich werden nun eine

Anzahl Waggons verladen , die in die Zuckerfabriken rollen .
Ebenso verteilen sich die ankommenden „ Trockenschnitzel

"
, die

ein gern gekaufter Futterartikel sind .
Glück gehabt . Das Lieferauto einer hiesigen Bäckerei

kam infolge der Bodenglätte ins Rutschen , überschlug sich und
wurde erheblich beschädigt . Der Wagenführer kam glücklicher¬
weise fast ohne Verletzung davon .

Wiesbaden - DierstadL —

Fußwege nur für Fuhgänger ! Öfters muhte in letzter
Zeit die Wahrnehmung gemacht werden , daß sich auf dem
von Futzgängern stark benutzten Bürgersteig der Panorama -

strahe auch die Radfahrer fleihig tummelten und infolge der
Kurven den Verkehr erheblich gefährdeten . Nunmehr wurde

polizeilicherseits gegen das Uberhandnehmen dieses Miß -
. standes eingeschritten . Außerdem weist ein Warnungsschild

auf das Verbot des Befahrens des Fußweges ausdrück¬

lich hin .

Hohes Alter . Morgen Sonntag , 14 . Rov . , begeht Frau
Susanne Schnell , Wwe . , Wilhelmstraße 19 , eine der

\ ältesten Einwohnerinnen Dotzheims , in körperlicher und

geistiger Rüstigkeit ihren 86 . Geburtstag .

Wiesbadener Schwurgericht .

Weitere Anklagen wegen Abtreibung .

Als letzte Strafsache der laufenden Sckwurgerichtsperiode
stand abermals « ine Abtreibung zur Verhandlung . Die
Anklage vertrat Staatsanwalt Erbs , die Verteidigung hatten
die Rechtsanwälte Dr . Holland - Cun z und Hill über¬
nommen . Angeklagt ist der Heilpraktiker bzw . Homöopach
Wilhelm E . und dessen Frau . Dem Angeklagten werden 21
Fälle versuchter bzw . vollendeter Abtreibung vorgeworfen , seine
Frau ist wegen Beihilfe zu diesem verwerflichen Tun ange -

klagt . E . ließ sich „ seine Arbeiten "
, die er zum Teil in Kaub ,

Ems und Hof Esroth ausübte , bezahlen . Es wurden Hono¬
rare von 20 bis über 100 RM . verlangt und gegeben , selbst
wenn bei den Patientinnen Not herrschte . G ., der vorbestraft
ist , will , wie er angibt , die Mittel zu seinem verwerflichen Tun
von einem inzwischen verstorbenen Apotheker bezogen haben .

Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in den Jahren 1928
bis 1936 verurteilte ihn das Schwurgericht zu einer Zucht -

h a u s st r a f e von vier Jahren drei Monaten . Ferner wurde
auf fünfjähriges Verbot der Ausübung des Gewerbes sowie
fünfjährigem Ehrverlust erkannt . Die Frau wurde mangels
ausreichenden Beweises von der Anklage freigesprochen .
Mildernde Umstände wurden dem Angeklagten versagt , da er
sich aüs diesem Verbrechen eine Erwerbsquelle geschaffen hat .
Bei der Strafausmessung wurde aber berücksichtigt , daß E ., der
schwer kriegsbeschädigt ist , mit seinem verwerflichen Treiben
anaefangen hat zu einer Zeit , in der di « Ansichten darüber
andere waren wie heute und es für chn , der auch oft von seiner
„ Kundschaft

" unter einem gewissen Druck gestanden hat , schwer
war , davon abzugehen . Die angeklagte Frau aber müsse sich
gesagt sein lassen , so hieß es in der Urteilsbegründung , daß sie ,
trotz des Freispruches , nicht als unschuldig den Sitzungssaal
verlassen könne , dringender Verdacht bestehe , doch habe er nicht

zu einer Verurteilung ausgereicht , moralisch aber müsse sie sich
für verurteilt erachten .

Diebstahl . Am Donnerstag in den Abendstunden wur¬
den an der Abbruchstelle Hindenburg - Allee 161 drei Türen

mit Schlössern entwendet . Die Kriminalpolizei , Rathaus ,
Zimmer 12 — 14 , bittet um Mitteilung etwaiger Beobach¬

tungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden .

Die erste Autobahnbrücke über den Rhein .

= Mannheim , 12 . Nov . Schon längst ist vorgesehen , eine

Verbindung vom Westen zum Osten mittels der Autobahn

herzustellen , um eine gerade Linie zwischen Saarbrücken

und der Autobahn Mannheim — Darmstadt zu be¬

kommen . Im Saarland und in der Pfalz ist dieses Proiekt

bereits ein gutes Stück vorwärts gekommen . Die wertere

Strecke Mannheim — Grünstadt ist im Bau , die Wetterfüh¬

rung bis Frankenthal wird gegenwärtig vorbereitet . Diese

West - Ost - Verbindung setzt den Bau einer Rheinbrücke vor¬

aus die etwa auf die Höhe Frankenthals kommen wird . Es

ist
'

die erste Autobahnbrücke über den Rhein . Mit der

Fertigstellung dieses Großprojektes ist allerdings erst rn

etwa drei Jahren zu rechnen . Es ist nicht ausgeschlossen ,

daß die neue Autobahnbrücke auch einen Radfahrerweg

erhält .

* Eine würdige Feier veranstaltete die Ortsgruppe'
Groß - Wiesbaden des Reichsbundes ehemaliger

- Unteroffizierschüler und Vorschüler für drei
MKameraden , die vor 50 Jahren bei einer llnteroffizierschule
U eingetreten sind . Nach einigen Musikvorträgen begrüßte der
I .

"
Ortsgruppenführer Keil die Gäste und Kameraden . Er

U wandte sich dann in seinen Ausführungen an die Jubilare ,
e . die Kameraden Schwerin , Schneider und Hübner , und schil¬

derte in kurzen Worten den Werdegang derselben und wie

W die Ausbildung und Erziehung in der llnteroffizierschule
^ .grundlegend für den ganzen Lebensweg geworden sind . Da -
° nach überreichte der Ortsgruppenführer den Jubilar en die
- vom Reichsbund gestifteten Erinnerungsblätter mit den
- besten Glückwünschen des Vundesführers und der Ortsgruppe .

Der aus Gesundheitsrücksichten von seinem Posten als Orts -

^ MSruppenführer ausscheidende Kamerad Pempel wurde zum
; Ehrenführer ernannt . Anschließend überreichten Damen der
- Ortsgruppe zur Erinnerung an die 70jährige Gründungs¬

feier der ehemaligen llnteroffizierschule Biebrich ein in sehr
schöner Arbeit handgesticktes Tischbanner . Die Feier wurde
in hervorragender Weise von Musik - und Gesangsvorträgen
des Hausmüsikkreises im Haufe Wehnert ( 11 Pers .) unter

t Leitung von Herrn Heinze umrahmt .
* Die Ortsgruppe Wiesbaden des Bundes

der Elsaß - Lothringer im Reich veranstaltete Mitt -
« ochnachmitiag einen Ausflug nach Mainz . Hauptziel war

Ein Auto aus dem Neckar „ geangelt
" .

— Heidelberg , 12 . Nov . Einen seltsamen Fang machten

einige Heidelberger Fischer . Nachdem sie mehrfach beim

Fischen dicht oberhalb der Friedrichsbrücke aus ein Hindernis
unter Wasser gestoßen waren , untersuchten sie die Angelegen¬
heit genauer und fanden zu ihrem Erstaunen ein Auto im

Neckar . Sie holten den Wagen heraus , was einige Muhe

machte , denn beim ersten Male rutschte er vom Ufer noch
einmal ins Wasser zurück , und dann übergaben sie ihn der

Polizei . Diese stellte bei der weiteren Untersuchung fest ,
daß das Auto , ein Zweisitzer - Kabriolet , vor einigen Wochen
einem Heidelberger Malermeister g e st o h l e n worden war .

Edeläpsel . Auch in diesem Jahre werden in unserer
Gemarkung wieder Buschobstpflanzungen vorgenommen . Die

Versuchspflanzungen der letzten Jahre haben sich restlos be¬

währt , so daß sich der Züchtung von Edelobstanlagen immer

mehr Land - und Grundbesitzer zuwenden . Vor allem sind es

jL - „ Koks - Oranch
" deren Anbau die besten Ergebnisse hier er -

■ r '
geben haben . Dieser Apfel wird wohl die Spitzenkrone aller
Sorten darstellen . Der Zentner stellte sich bei dieser Sorte

r ( ausgelesene Ware ) durchschnittlich aus 70 — 80 RM .

Endlich Regen , so hört man überall die Landwirte sagen .
; Das Naß ist vor allem für die Wintersaat zur rechten Zeit
L gekommen , denn dieselbe stand gar kümmerlich .

der Besuch des Römisch - Germanischen Zentral¬
museums im Kurfürstlichen Schloß . Es führte Dr . B e h n ,
der die vorgeschichtliche Abteilung zeigte und hier wieder den
vorgeschichtlichen Menschen von der Eiszeit her verfolgte 6 .5
zur Bronzezeit . Die Erläuterungen des Gelehrten an den
Schaustücken des Museums interessierten die Teilnehmer sehr .
Daß die Anordnung des Museums vorbildlich geworden ist
für das Museum in St . Germain , wurde ebenfalls gern
gehört .

* In her Manatsversammlung der Bun des gruppe Wies¬
baden des Bundes heimattreuer Schlesier ge¬
dachte der Ortsgruppenleiter Vretschneider der Helden
des 9 . Novembers . Landsmann Lehrer K a r k o s ch erinnerte
in seiner Ansprache : „ Dreimal 9 . November " an das Erleb¬
nis der Frontsoldaten vom 9 . November 1918 ; an den Tag
der Helden von 1923 und an den 9 . November 1933 . Seine
Ausführungen schloß er mit dem Gedicht von H . Lersch : Sol¬
datenabschied , und von Walter Flex : Dankesschuld . Das
Hauptthema des Abends war dem Kennenlernen der neuen
Heimat Nassau gewidmet . Lehrer Schmidt verbreitete sich
zunächst über die allgemeine geographische Lage unseres
Landes ; zeigte die Zusammengehörigkeit und Schicksalsver¬
bundenheit unserer Heimat Nassau mit dem Geschick des
rheinischen Landes auf , um sich dann genauer mit den ein¬
zelnen Landgebieten Nassaus zu befassen . Als erster wurde
der Rheingau nach ferner Geschichte und Kultur besprochen .
Ein weiterer Vortrag soll die anderen nassauischen Gebiete
behandeln . Im gemütlichen Teil trug Landsmännin T i e d e
heitere Verse über den Schlefierverein vor .

Eamstag/Sonntag , 13 . /14 . November 1937 .
________

lonenkraftwagen und eine Radfahrerin zusammen . Die Rad -

Lbrerin klagte über Schmerzen in der rechten Schulter . Am

Kraftwagen entstand geringer Sachschaden .

_ _ Hohes Alter . Am 14 . November begeht Frau Auguste

oufteimann , Wwe ., Moritzstraße 60 , 2 . Stock , in voller

Rüstigkeit und Frische ihren 83 . Geburtstag . — Am 14 . Nov .

friert Frau Lisette Earl , Oranienstraße 8 , in geistiger und

körperlicher Frische ihren 80 . Geburtstag .

— Platzkonzert . Am Sonntag von 11 — 12 Uhr veranstal -

tet bei günstiger Witterung die Regimentsmusik des

Infanterie - Regiments Nr . 87 unter Leitung von Stabs¬

musikmeister K i a u ß e ein Platzkonzert vor dem Schiller¬
denkmal . Es kommen u . a . Märsche , Ouvertüren , Opern¬

szenen und Walzer zu Gehör .

— Gehörlosengottesdienst . Am Sonntag findet um

15 Uhr in der Lutherkirche ein Gehörlosengottesdienst statt .

; — Wiesbadener Künstler auswärts . Die Wiesbadener

jugendliche Tänzerin Lydia Bechtold , die an das
- Koblenzer Stadttheater verpflichtet wurde , hatte dort im

Rahmen der Festwoche im Tanzabend mit ihren Solotänzen
einen schönen Erfolg .

DeilWs Heater Menz - AMer Kurhaus

Sonntag ,
14. Nov .

14 DIS 16.45
„Extrablätter " .

Nutzer Stammreihe
20 bis 22.20

„Das Mädchen aus
b . goldenen Welten "
Stammt . G . 10. Bit .

15.30 bis 18
„ Die Primanerin " .

20 bis 22
„Wir bauen
im Grünen " .

11.30 Früh . Konz .
in der Brunnen -Sol .

16 Konzert .
20 Operetien -Abend

20 bis 22.30

Montag ,
15. Nov .

20 bis 22.30
„MadarneButterfly "
Stammt . B . 10. Hin.

Gastspiel Ida Wüst
„ Frau Polensia " .

Lustspiel in 3 Sitten
gon G. Wilhelm u

Ci Mälster

20 Konzert .

Dienstag ,
16 Nov .

19.30 bis 22.15
„ Der Obersteiger " .

Stammt . A 10. Alt .

20 bis 22.30
Gastspiel Ida Wüst :

11 SchalIp l. -Konz .
in der Brunnen Kol .

„Frau Polenska " . 16 u . 20 Hausmusik

Mittwoch .
17. Nov .

20 bis 22.15
„ Qi Tat Pe ».

Stammt . C . 9. Pst .

20 bis 22

„Partftratze 13".

19 tm gt . Saale :
Joh . Seb . Bach .
Messe in h moll .

ionnecstap
18. Nov .

19 bis gegen 23
In neuer

Inszenierung :
„Hamlet " .

Schauspiel von
Sdakelpeare .

Stammt . D 10. Vst .

20 bis 22
„Wir bauen im

Grünen “.

11 Früh -Konzert
in der Brunnen Hol .

16 u . 20 Konzert .
20 tm il . Saale :
2. Eintührungs -
oottrag zu den

ZyNus . Uoni . 1937/38
11 Schallpl . -Konz .

Freitag ,
19 No ».

20 bis 22
2 . Siitfoniekonzeri .

Ltg . Lari Micher .

20 bis 22 30
„Die Primanerin " .

in der Brunnen -Kol .
16 Kaffee -Konzert .

20 im grotz . Saale :
„Gin inusiiainchec
Bilderbogen um
Wilhe -m Bulch " .

Samstag ,
20. Nov .

19.80 blä nach 22. 15
„ Hänsel u . Drei «!" .

H er auf :
»Die Puppenfee " .

20 bis 22
„Streng diskret ".

11 Früh -Konzert
in der Btunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert

18 btä gegen 22.15
„Lohengrtn ".

Stammt . F , 10. Bst .

20 bis 22.30

Sonntag ,
21 . Nov .

Gastspiel Ida Wüst :
„Der Biberpelz ". 16 u . 20 Konzert .

v . Gerh .Hauptmann

4 Personen und Gepäck Schwingachsen und PiattformrahmenGelenkte Kraft durch Frontantrieb Geräumigkeit , Wirtschaftlichkeit und Sicherheit

Der ADLER Kundendienst hilft den Wagen wert erhalten

Meifter der Kurve - Ausdauernd auf der Geraden
Höchftc Sicherheit durch Ganrstahl - Karosserie
Wirtschaftlich im Verbrauch - Sofort lieferbar !

ADLERWERKE VOR M . HEINRICH KLEYER AKTIENGESELLSCHAFT . FRANKFURT AM MAIN

A D I E R
£ Trumpf - Junior 1 Ltr .

4 - Fenster - Ganzstahl - Cabriolimusine
ab Werk 2700 RM

AHLE R
TRUMPF 1,7 Ltr .

6 - Fenster - Ganzstahl - Limusine,4Türen
ab Werk 4100 RM

AUGUST ROSSEL , WIESBADEN , BAHNHOFSTRASSE 19 — 21 , TELEPHON 20717 .
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Kleiderstoffe
Kleider - Schotten

entzückende Farbstellungen , 70 cm breit —— OI
. Mir . 1 . 25, - . 98 ,

Kleiderstoff - Melangen
solide weichfließende Qualitäten , für praktische
Kleider , in schönen mittleren und dunkleren
Farbstellungen , zum Teil mit Biesen , 130 cm brt .

Mtr . 3 . 50 , 2 . 60 ,

Boude - Biesenstoff
ein eleganter Kleiderstoff , in schönerWollqualitäf _ _ .
und großem Herbstfarbensortiment , 130 cm brt . Eg

Mtr .

Wiesbadener Tagblatt

Mantelstoffe
Mantelstoffe

in feinen mittelfarbigen Melangen , für den mo -
dernen jugendlichen Mantel , 140 cm breit ■

Mtr . 4 .50 , 3 . 40 ,

Mantel - Boucle
das beliebte Modegewebe , solide Qualitäten ,
in den Farben schwarz , marine , grün und braun , j
140 cm breit . . . Mtr . 7 . 20 , 5 . 60 , 3 . 95 , J ,

Mantel - Velour und Diagonal
solide Qualitäten für sportliche Mäntel , in
schwarz , marine , braun und kamelfarbig , Eg Egj
140 cm breit . . Mtr . 7 . 80 , 6 75 , 5 . 60 ,

" M
"

Samstag/Sonntag , 13 . /14 . November 1937 ,

Seidenstoffe
Jacquard - Flamisol

Kunstseide , ein elegantes Gewebe , in vielen __
aparten Farben , für das schöne Nachmittagskleid , ■ UM
95 cm breit ........... Mtr . 2 . 45 , ■ 4 ^ 9

Medaillon - und Reliefcloque
Kunstseide , hervorragend schöne Gewebe , in
modernen Herbstfarben , 95 cm breit

Mtr . 4 . 30 , 2 . 85 , 2 . 65 ,

Crepe - Satin und Golddruck
Kunstseide , in schönen neuzeitlichen Dessins , für
den modernen Kassak , 95 cm breit

Mtr . 4 . 25 , 3 . 90 , 3 . 15 , W4 <

und der Nachbar , mit dem

Uniformen. 37 . —

I Ruf 94751Ruf 24751

Seidenspifzen

Wollspifzen

Päne

AntennenbauReparaturen
Taunusstraße 13 — Rheinstraße41

Telephon 23878 . Für den Herrn in jedem Falle richtig

A L ERNST
| vOtt (JtUrtw

NEUGASSEECKE' ELLENBOGENGASSE

für Fahrt , Uebernachtung und volle
Tagesverpflegung eingeschlossen .

de der Roman und die Klein¬

anzeigen fehlen noch . Das

geht nun fast täglich so .
Niemals hat man Ruhe und
Zeit zum ordentlichen Le¬

rne h re re n . Es ist
immer besser , sein
„ Wiesbadener
Tagblatf ' allein
zu beziehen - man

hungernden
Vögel nicht !

Mein . JCcrr - Sie uwiten

einen . Wintermantel kaufen ?

Anmeldung zu den Einzelfahrten bei der Kreisdienststelle der NSG .

„ Kraft durch Freude “ , Wiesbaden , Bärenstraße 7 .

. 56 . —
. 38 . -

Kosten

Unsere Neuheiten bieten

eine erschöpfende Auswahl

letzter Modeerscheinungen .

7 .3 .— 21 .3 . Reit im Winkel .
5 .3 .— 13 .3 . Allgäu - Pfronten .

Im Teilnehmerpreis sind die

Das große Fachgeschäft
Är Radio und Musik .

Vermessungsbüro
Leinweber - Setzepfandt
Schwalbacher Str . 3 , Hochp . r .

Büro - Verlegung
Ab 15 . November 1937
befindet sich das

u dumm , jetzt bin ich
noch nicht fertig mit

dem Lesen - - ,

Papier - Hack
am Luisenplatz , Ecke Rheinstr . 41

Ruf 27520 .

57 .
25 . -

MessiditM igfiosttstleiieiQmUmIi■Milz•KiwmIIm
HELFEN IMMER

in bester Maßanfertigung , sowie

sämtliche Militäreffekten

in vorschriftsmäßiger Ausführung !

AudfM » WMttaw hlVlblil
UHUtt >m » la » er || | | | | | |

Ein fast schon trostloser Fall : Er

könnte sich ein gutes Radiogerät
leisten , könnte seine Freizeit In¬

teressant gestalten , sich belehren ,
amüsieren , unterhalten lassen —

stattdessen gähnt er seine vier

Wände an !

Das darf nicht mehr so weitergehen !

Jetzt endlich zu A . L. ERNST ! Ein

Weg , den man nie bereut !

Möchten aber dabei vorher

wissen , was als modisch bevor - j

zugt gilt ? Nun , wir raten Ihnen

zum Ulster , dem „ Mantel für

viele Gelegenheiten “ . Besonderes

Merkmal : Sportliche Ärmelauf -

schlüge , breiter Kragen , Fisch¬

gratmuster , aber auch Karos

und Noppen . Und dann natürlich

mit der elastischen Wollhaar¬

einlage von

/ va « f DieGalerie

wir zusammen die Zeitung
halten , will sie haben . Gera - Ja - ia > so *st dat

mit dem Lesen zu

5 .2 .— 12 .2 . Rhön - Gersfeld
12 .2 .- 27 .2 . Allgäu - Pfronten .
12 .2 .— 20 .2 . Larner Winkel . .

( Bayr . Ostmark )
19 .2 .— 27 .2 . Oberammergau .

MÄRZ

WWlk - MMMM
Dienstag , 16 . u . Freitag , 19 . Noo ., ab W » Uhr ,

versteigere ich im Auftrage in meinem Lokale

TaunusslraHe 40
lTelepHo » 28459 .)

2 weihe Schlafzimmer m . 2 Bett .. 2 NuHb .-Büfetts ,
Hohe Form . Eich .- Kredenz , Nuhb .- Vitrine , Dielen -
schrank Eich .- Stollenfchrankchen . Mahag .-Damen -
Schreibtisch Mahag .-Kommode , Barock - Bank . weiß .
Barock -Tischchen , weihe u . Eich .- Polsterbank , Vier¬
eck. u . rd . Tische , ringel . Tisch , antik . Kinderwiege ,
Luthersessel , Backensejsel , Korbmöbel , schw . Klavier¬
bank u . - stubl , Sofas , Chaiselongues , Holz - und
Metallbetten , Kinderbettchen , Matratzen , Kleider -
schrcknke , Waschtische , Kommode , Nachtschr ., Bilder ,
Trumeau - u . a . Spiegel , Lampe , Radio ( Volks -
empf . ) , Lautspr . , gute Geigen , 3 Näbmasch . . 1 vers .
„ Singer "

, Staubsaug . , Gasherde u . - öfen , Zimmer¬
ofen . Waschmach ., Wäschemang . . Waschgarnituren .
Ersschranke , Zinkbadewanne , Kind .- Badewanne .
Eisenbahn , Kauflad . , Puppemim ., Dam .- Pelzjack . .
Nerz u . Nerzmurmel , Herr .- Pelzmamel , ält . Tepp ..
Trepp .- Läufer . Blumentische u . and . Nichtbenannte
fretwtlltg gegen Barzahlung . Besichtigung täglich .

Wilhelm Klapper
Versteigerer und Schätzer

Übernahme von Versteigerungen aller Art .

firaft diirdi freutk
EINZEL-FAHRTEN UND TEILNEHMER -PREIS

DEZEMBER rm .

25 . 12 .- 2 .1 . Bad Tölz ..... 36 .50
26 .12 .— 2 .1 . Rhön - Gersfeld . . 28 . —

JANUAR

8 .1 .— 15 .1 . Schwarzwald - Kniebis 35 . —
16 .1 .— 23 .1 . Schwarzwald - Kniebis 35 . —
19 .1 .— 30 .1 . Schwarzwald - Kniebis 47 .—

FEBRUAR

sen . Immer kommt wer und muß es selbstver -j
holt sie einem unter der Na - ständlich täglich
se weg . So vieles ist mir lesen " dann kann

dabei schon entgangen , was manesin vollkom -

ich nicht habe lesen können ! nübersieht nichts ,
vermeidet viel Är¬

ger , sowie den oft
unausbleiblichen
Streit mit dem
Nachbar .
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